Bennigſen zu antworten, denn was die beiden Redner der conſerva⸗ 


bedenklich iſt dieſer Rath auch vom Standpunkte deſſen, der ihn gab, 
nicht. 


Ferner meinte Herr von Bötticher, die Rede Richters fei zu lang ge: 


fühle, daß ihm dies nicht völlig gelungen, legte er fth gegen den Schluß 
auf Inſinuationen gegen die freiſinnige Partei. 
des Radicalismus an. 


zugeſichert, ein Auge zu haben über ſeinen Jungen. 


Breslauer 
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außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — 2 für den Raum einer 
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Nr. 768. Abend: Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
; # Berlin, 31. October. 
Nach dem Antrage von je einem Vertreter der fünf Fractionen 

ift diesmal bei Weitem der größte Theil des Budgets in die Budget- 

Coimmiſſton verwieſen worden. Es ſcheint alfo auf allen Seiten die 

Ueberzeugung zum Durchbruche gelangt zu ſein, daß eine weit ein⸗ 

gehendere Prüfung als ſie in den Vorjahren die Regel geweſen iſt, 

diesmal geboten erſcheint. Dem Plenum verbleiben nur die kleineren 

Etats, in denen weſentliche Abänderungen nicht vorgenommen ſind. 
Der Abgeordnete Richter hat heute eine ſeiner beſten Reden ge⸗ 

halten. Naturgemäß fiel ihm die Aufgabe zu, dem Herrn von 


tiven Fractionen vorgebracht hatten, war mit einigen beiläufigen Be⸗ 
merkungen ſehr wohl abzuthun. Er widerlegte namentlich in der 
eingehendſten Weiſe den zu Tode gehetzten Einfall, daß die freiſinnige 
Partei zwar immer dabei geweſen ſei, Ausgaben zu bewilligen, daß ſie 
ſich aber nie daran betheiligt habe, Einnahmen zu bewilligen. Auch 
nicht ein einziges Mal hat die freiſinnige Partei die Sorge für die 
Bilanz des Reichshaushalts außer Augen gelaſſen. Daß ſie den 
meiſten Steuergeſetzen widerſprochen hat, iſt richtig, aber alle dieſe 
Steuergeſetze wurden bewilligt, ehe noch feſtſtand, zu welchen Aus⸗ 
gaben dieſelben verwendet werden ſollten. Und einer ſolchen Steuer⸗ 
bewilligung macht allerdings die Partei grundſätzliche Oppoſttion. 
Daß ſie aber, nachdem einmal die Einnahmen bewilligt ſind, nicht 
mehr die Macht hat, die Ausgaben zu verhüten, liegt auf der Hand. 
Herr von Bötticher hatte ſich augenſcheinlich darauf vorbereitet, auf 
die Rede Richters zu antworten, aber ſein Seelenleſer hatte ihn 
ſchlecht darüber unterrichtet, auf welche Punkte Richter eingehen werde, 
und ſo ſtand die Erwiderung des Herrn von Bötticher auf eine nicht 
gehaltene Rede völlig in der Luft. Daß er dem Abgeordneten Richter 
den Rath gab, auszuwandern, wenn es ihm in Deutſchland nicht 
gefalle, mag der Seltſamkeit wegen bemerkt werden. Ganz un⸗ 


Wenn alle auswanderten, die mit der herrſchenden Politik 
unzufrieden ſind, würde es recht ſchwer werden, den militäriſchen 
Präſenzſtand aufrecht zu erhalten, der im Septennat vorgeſchrieben iſt. 


weſen; etwas Aehnliches hat auch einmal Polonius zu Hamlet geſagt, 
und Hamlet hat darauf eine Antwort gegeben, die vielleicht auch in 
dieſem Falle paſſen würde. 

Dann hielt Herr von Bennigſen eine zweite Rede, in der er 
Richters Ausführungen zu widerlegen ſuchte. Vielleicht in dem Ge⸗ 


Er klagte dieſelbe 
Das iſt ein ebenſo inhaltloſes Schlagwort, 


der fachlichen Discuſſion verlaſſen. 

Da in dem ſchwach beſetzten Hauſe ein Schlußantrag unzuläſſig 
war, kam noch Rickert zum zweiten Male zum Worte und wendete 
fih kurz und kräftig gegen Bennigſen. In den Reihen der Frei- 
ſinnigen war man mit dem Verlauf der drei Tage zufrieden. 


Nachdruck verboten. 


Rechtsanwalt Arnau. 
Roman von Mirid Frank. 28 
Georg ſann einige Momente nach, dann erzählte er, wie er mit 


der Familie Mertens bekannt, und durch welchen Zufall er der Vor⸗ 
mund der verwaiſten Kinder geworden war. 


Er riß ſich gewaltſam 
los von den Vorſtellungen, die dieſe Rückerinnerungen in ihm wach⸗ 


tiefen. Der Profeſſor lauſchte aufmerkſam auf feine Mittheilungen 


und ermunterte ihn durch gelegentliche Bemerkungen, die feine Theil: 
nahme verriethen. 

„Im Nachlaß der Frau Mertens“, ſprach Fichte, „fand ſich ein 
Schreiben, das die Auſſchrift trug: „An den Vormund meiner Kinder“ 
und hier, verehrter Profeſſor, beginnt das, was Sie hauptſächlich über 
meine Pflegebefohlenen erfahren müſſen ...“ 

„Sie wiſſen, Georg, das mich alles intereſſirt, was für Sie 
Intereſſe hat, was in Ihr Leben tritt, dazu gehort wohl auch dieſe 
Vormundſchaft. Ich habe es Ihrem Vater, meinem Jugendfreunde, 
Glauben Sie, 
der alte Hellwald vergißt, was er dem alten Prediger Fichte ver⸗ 
ſprochen? Auf Ihr Wohl, lieber Georg, und auf das Eures lieben, 
guten Paſtorhauſes in Ihrer Heimath!“ 

Die Gläſer klangen zuſammen, und dann berichtete der Doctor: 
„Ich habe das Document zu mir geſteckt in der Abſicht, es Ihnen 
zu zeigen. Der Platz it zwar nicht geeignet, aber ...“ 

„„Nur zu, lieber Georg, wir find hier trotz der Menſchenmaſſen 
ungeftört. Lefen Sie es mir vor, sans gêne!” 

Doctor Fichte entfaltete das Schriftſtück und begann: 

„Ich weiß nicht, wem dieſe Zeilen in die Hände kommen werden, 
aber er fei gütig und treu gegen meine armen, verwaiſten Kinder, 
und er prüfe dieſes Schreiben ſorgfältig, damit er meine Wünſche für 
meine Kinder würdige und billige.“ Er machte eine kleine Pauſe. 
„Ein ſehr unglückliches, trauriges Leben,“ ſchrieb die arme Frau 
weiter,“ liegt hinter mir. Alle Qualen, alle Demüthigungen, welche 
Armuth und Noth im Gefolge haben, habe ich durchkoſtet. Heute 
geht es mir beſſer, mehr als das, gut. Die ſüßen Geſtalten meiner 

inder umgeben mich, ihre Reinheit, ihre Güte macht mein 
Leben froh, und das Lachen dieſer Herzblätichen übertönt die 
Stimmen des Jammers und der Klagen, welche die Erinnerungen 
meinem Herzen wachrufen. — Wir leiden keine Noth mehr, ich 
erwerbe, was ich brauche; ja, ich kann ſelbſt einen Spargroſchen zurück⸗ 
legen. Aber manchmal überkommt es mich doch wie Angſt und 
Schwäche, daß ich die in den frühern Sorgen und Elend verloren 


beutine Stimmung Rn t das deutl 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Oct. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Amtsgerichts⸗Rath Krawinkel zu Gelſenkirchen den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; dem General-Major z. D. Krauſe, bisher Inſpecteur der 
2. Artillerie⸗Depot⸗Inſpection, den Königlichen Kronen⸗Orden zweiter 
Klaſſe; dem emeritirten Lehrer Witkowski zu Heilsberg und Hofſmann 
zu Hohenhameln im Kreiſe Peine den Adler der Inhaber des Königlichen 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Schleuſenmeiſter Weſtphal zu 
ee im Kreiſe Beeskow⸗Storkow das Allgemeine Ehrenzeichen 

iepen. 

Der bisherige Kreis:Bauinipectör Lüt e in Kirchhain ift mit dem 
Amtscharakter als Bauinſpeetor nach Wiesbaden verſetzt und demſelben 
eine techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der dortigen Königlichen Regierung 
verliehen worden: Ernannt ſind der Berg⸗Aſſeſſor und bisherige Berg: 
Inſpector Pfeiffer unter Beilegung des Charakters als Bergmeister zum 
Bergrevierbeamten in Königshütte O.⸗S. und der Chemiker Dr. Schon⸗ 
dorff zum Gas⸗Inſpector der Grube Heinitz bei Saarbrücken. — Der 
praktiſche Arzt Dr. med. Dütſchke zu Oelsburg iſt zum Kreis⸗Phyſicus 
des Kreiſes Aurich, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Aurich, ernannt 
worden. Dem Zweiten Dirigenten des Königlichen Dom⸗Chors in 
Berlin, Muſikdirector Janke, ift das Prädikat „Proſeſſor“ beigelegt 
worden. (R.⸗A.) 
Berlin, 31. Oelbr. [Tages⸗Chronik.] Der „Poſt“ zu: 
folge hat die deutſcheonſervative Fraction in einer Reſolution erklärt, 
ſie würde einer Erneuerung des Cartells nur unter der Be⸗ 
dingung zuſtimmen, daß die Hochconſervativen von demſelben nich 
ausgeſchloſſen würden. z 

Wie bereits berichtet, meldet die „Nat.⸗Ztg.“, das Emin Paſcha⸗ 
Comité habe beſchloſſen, den Dr. Peters zurückzuberufen. Wie 
das Comité fih diefe Zurückberufung denkt, wird nicht geſagt. Nach 
den letzten Nachrichten ſollte Herr Peters bereits fo weit in das 
Innere vorgedrungen ſein, daß eine Zurückberufung nur mit den 
größten Schwierigkeiten ſich würde ermöglichen laſſen. Einzelne Boten 
werden ſchwerlich ungehindert in das Innere gelangen. Es würde, 
ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, unſeres Erachtens aljo die Ausrüſtung 
einer neuen Expedition nothwendig werden, deren Koſten hinter jenen 
der Peters ſchen Expedition kaum zurückbleiben würden. f 

; Die Aufſtellung des Miniſters Maybach als Candidaten für 
die Erſatzwahl des Landtagwahlkreiſes Saarbrücken hat den 
Widerſpruch der Nationalliberalen des Wahlkreiſes hervor: 
gerufen. Die nationalliberale „St. Johanner Ztg.“ ſchreibt: 


aus dem Wege gegangen. 
ſcheinen mag, halten wir ſie doch Mi 


em hieſigen 
als 29 


zweifelhaft ſein. 


gegangenen Kräfte nicht wiederfinden, daß ich meine Kinder früher 
werde verlaſſen müſſen ... fie ſchlafen nebenan fo friedlich, fo roſig, 
ſo glücklich; ich habe mich eben durch einen Blick auf ſie geſtärkt, mir 
war's, als lächeln fie mich an im Traume... und deshalb habe ich 
beſchloſſen, in den Stunden der Nacht dieſes aufzuzeichnen. Ich habe 
meinen Gatten kennen gelernt, als ich ſelbſt noch eine höhere Lehr: 
anſtalt beſuchte und ſeine Schülerin war. Er war damals Lehramts⸗ 
candidat, hatte fein Doctoreramen gemacht und unterrichtete uns in 
der Phyſik, die fein Specialfach war. — Wie es gekommen, weiß ich 
nicht, wir liebten uns und ſchwuren uns ewige Treue. Nachdem ich 
das Seminar beendet, und er eine einſtweilen nur proviſoriſche 
Stellung an einem Realgymnaſium gefunden hatte, heiratheten wir. 
Hoffnungsvoll, muthig, wie es die Verliebten find, in jenem ver- 
hängnißvollen Irrthum begriffen, daß eine kleine Beamtenſtelle aus⸗ 
reiche, um eine Familie begründen zu können. Einige Jahre, nad: 
dem unſer älteſtes Kind Leonie geboren worden, erhielt mein Mann 
die Nachricht, daß ſeine definitive Anſtellung nicht erfolgen werde. 
Eine Zeit lang verheimlichte mein Mann mir die fürchterliche That⸗ 
ſache; erſt als ihm in einer andern Stadt ein neues Proviſorium in 
Ausſicht ſtand, theilte er mir mit, wie die Dinge lagen. Wir ver⸗ 
ließen unſere Heimath, Leonie erſt im fünften Lebensjahre, ich der 
Geburt eines zweiten Kindes entgegenſehend. Aber auch in unſerm 
neuen Domicil blühte uns das Glück nicht; mein Mann mußte ſich 
bei den vorgeſetzten Behörden doch keiner beſonderen Gunſt erfreuen, 
und fo beſchloſſen wir, nach Berlin zu ziehen . 8 

„Wieder einmal dieſe ewige Täuſchung, dieſer phantaſtiſche Gold⸗ 
landstraum aller Unzufriedeuen, aller Bekümmerten in der Provinz,“ 
unterbrach ihn der Profeſſor. „Das bricht in hellen Schaaren auf 
nach der Hauptſtadt, nach dem Concentrationöpunkt des großen 
Lebens, deſſen Licht weit ausſtrahlt über die Lande und alle anzieht 
wie der Leuchtthurm die Sturmvögel. Aber ſie ahnen nicht, daß 
dieſes Rieſenungeheuer ſie verſchlingt, daß die Weltſtadt conſumirt, 
was die Provinz hervorbringt; Getreide und Ochſen, Früchte und 
Menſchen!“ Er ſchenkte die geleerten Gläſer wieder voll und ſchob 
dem Doctor das ſeinige hin. 

„Mein Mann“, las dieſer weiter, „wollte zunächſt Privatunter⸗ 
richt geben, er war beſonders tüchtig in ſeinem Fache, und dann ſeine 
Habilitirung als Privatdocent an der Hochſchule betreiben. Es ge⸗ 
lang. Er fand mehrere gut bezahlte Stellen, und auch feine Habili- 
tirung ſetzte er durch. Wir lebten nun in Berlin in achtbarer Poſi⸗ 
tion; es fehlte uns nicht an Rang und Titel, Doctor Ewald Mertens, 


Privatdocent, das klang ſehr gut, und wir waren kindiſch und uner⸗ 


fahren genug, unſere Haushaltung auf den einer hoͤhern ſocialen 


* 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


einen 


citn 


woeimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. > 


Freitag, den 1. November 1889. 


[Am Schluſſe der Reichstagsſitzung vom Donnerstag! 


erklärte Abg. Richter gegenüber Herrn v. Bötticher in einer perſönlichen 


Bemerkung: „Ich bitte ihn um Entſchuldigung, daß ich nicht diejenige 
Rede gehalten habe, die er erwartet bat, nämlich über das Schweine 
einfuhrverbot, und daß ich ihm ſo nicht für ſeine, wie ich anerkenne, ſorg⸗ 
fältig präparirte Rede die Vorlage gegeben.“ (Große Heiterkeit.) 

[Fürſt Bismarck] hat vom Kaiſer von Rußland eine Doſe zum 
Geſchenk erhalten. Wie dem „Graſhdanin“ aus Berlin berichtet wird, 
hat das Geſchenk einen Werth von 24000 Mark. 


[Die Reiſe der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſin 
Sophie.] Der Correſpondent der „Poſt“ ſchildert die Ankunft der 
„Imperatrix“ in Korinth und fährt dann folgendermaßen fort: 

Die Nacht von Donnerstag zum Freitag war der Dampfer vor Korinth 
liegen geblieben. Man ſah vom Bord des Schiffes aus das Gewimmel 
von Menſchen. Die Stadt hatte eine ſehr reſpectable Erleuchtung mit 
Pechkränzen geleiſtet, vor denen man die Geſtalten ſich auf und nieder 
bewegen ſah, und was das Impoſanteſte war, daneben auf dem zackigen 
Gipfel der alten Burg zog ſich ein Kranz von Licht um das dreitauſend⸗ 
jährige Cyklopengemäuer. Unten aber wurden bis tief in die Nacht 
Rakeken abgebrannt, und dann gab die „Imperatrix“ die Spende an Licht 
nach drüben zurück. Auch ; Stiegen | uf, b 
gem — und zuletzt fpielte elektriſches Licht hinüber auf die kleine Stadt. 

ielleicht das erſte, was je auf fie gekommen war. 

Am anderen Morgen Aufbruch vom Schiffe um 9,15. Um dieſe Zeit 
waren der König und der Kronprinz⸗Bräutigam von Athen her ange⸗ 
kündigt. Da, wo die Braut zum erſten Male griechiſchen Boden betreten 
ſollte, war eine Ehrenpforte errichtet, die Treppe mit Teppichen belegt, der 
Boden mit Oleanderzweigen beſtreut, und rechts und links waren Hecken 
gezogen. Und welche Menſchenzahl! Das Städtchen konnte ſie alle nicht 
geliefert haben, davon zeugte die Nationaltracht, die nur noch in den Land⸗ 
gemeinden und auf den Inſeln getragen wird. Sie mußten von weit her⸗ 
gekommen ſein, und ſie lagerten ſich auf den Mauern der Gärten, auf 
den Dächern der Häuſer. Jenſeits des Eiſenbahndammes ſtand eine 
Ehrenwache von leichter Infanterie im nationalen Koſtüm als Uniform, 
mit weißen Fuſtanellen und Hemdärmeln. Der Pane Hof⸗ 
marſchall des Kronprinzen, Dr. Lüders, bekanntlich auch deſſen 
Erzieher, war hier der Ordner für den Empfang des Königs 
und des Kronprinzen. Es war eine Gruppe von Herren in ſchwarzem 
Feſtkleide da; einer, mit dem blauen Bande des Erlöſer⸗Ordens 
um den Hals, hat die Charge eines Regierungs⸗Präſidenten, ein anderer 
Herr in weißer Fuſtanella und goldgeſtickter Jacke, eine echte Palikaren⸗ 
figur, wurde uns als Polizeidirector bezeichnet. Im Innern des kleinen 
Empfangsraumes, den die Bilder des hohen Brautpaares ſchmückten, 
ſtand ein Spalier von Griechenmädchen im Nationalcoſtüm, mit Blumen⸗ 
ſträußen in der Hand, darunter einige mit klaſſiſchem Schnitt des Ge⸗ 
ſichtes. Dazwiſchen fah man die impoſante Geſtalt des Erzbiſchofs von 
Korinth, mit grauſchwarzem Vollbart, in aller Pracht ſeiner kirchlichen 
Gewänder, mit einem violettfeidenen, mit Gold geſlicktem Mantel, der 
goldenen Tiara auf dem Haupt, den Stab in den Händen, andere Geiſt⸗ 
liche der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche, ebenfalls in vollen kirchlichen Pracht⸗ 
ewändern. Nun kam der Bu der den König und den Bräutigam 
rachte. Die Bahngeſellſchaft hatte von der von Patras nach Athen 
führenden Eiſenbahn einen Strang bis zu dieſer Landungsſtelle führen 
laſſen. Der König und ſein Sohn wurden mit wahren Beifallsſalven 
empfangen. Der König iſt noch ſo jung, daß er allenfalls ſelbſt nod 
räutigam abgeben könnte. er ſchlank — lebhaft in ſeinen Be⸗ 
wegungen — ſein Aeußeres vollſtändig deutſch: das Blut der Häuſer 
Holſtein und Heſſen iſt in ihm vereint. Sein Weſen, das ſich im Verkehr 
mit ſeinen Unkerthanen hier äußerte, iſt äußerſt ſympathiſch — wenn man 
das Wort cordial für eine Majeſtät zu ſtark finden möchte. ſeinem 
Behaben offenbart ſich ein humoriſtiſcher Su Das zeigte fid, als die 
Schulkinder in einer näſelnden Art einen Cantus anſtimmten und er 
ihnen mit der Hand zuwinkte, als wollte er ſagen: „Kinder, thut mir den 
Gefallen, ſeid ſtill!“ Der Kronprinz iſt größer als ſein Vater und von 
einem Bau des Körpers, den ſich jeder junge Menſch als Pathengeſchenk 
von der Natur ausbitten müßte — voll und ſchlank zugleich. Seine 
Geſtalt erinnert an ſeinen Urgroßvater, den Kaiſer Nikolaus, wenn ſie 
auch an Länge dahinter etwas zurückbleibt. Sein Geſicht zeigt 
alle Weichheit der Jugend, aber doch mit ſtarkem männlichen 
Ausdruck. Ein kleiner blonder Backenbart und ein feiner Lippenbart 


vom Bord ſtiegen Raketen auf, bengaliſche 


Stellung entſprechenden Fuß einzurichten. — Einige Jahre ging es 
paſſabel, wir quälten uns, wir hatten Sorgen, aber wir waren im 
Stande, das Decorum zu wahren und jenen ehrenvollen aber ſchweren 
Kampf durchzuführen, der in einem Mißverhältniß der äußern Mittel 
und der geſellſchaftlichen Stellung, die man einnimmt, liegt. Wir 
fühlten uns etwas in der geiſtigen Bedeutung und der wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Qualification meines Mannes und unferer achtbaren Zugehörige 
keit zu einer deutſchen Hochſchule im neuen Deutſchen Reich, in dem 
ſchoͤnen, immer größer und ſtolzer werdenden Berlin. Wir hatten 
ein drittes Kind bekommen, unfern ſüßen Otto! Ein Freßmäulchen 
mehr in dem kargen Hausſtand .. . und die andern wuchſen, und 
ihr Appetit wuchs, alle unſere Bedürfniſſe wuchſen — nur unſere 
Einnahmen nicht. Der Schülerkreis meines Mannes vergrößerte fiğ 
nicht, wie wir gehofft hatten — im Gegentheil, er nahm ab. — 
Wir tröfteten uns, daß es nur vorübergehend, nur ein Zufall ſei; 
bald aber ſollten wir mit Schrecken gewahr werden, daß dieſer 
Rückgang tiefere, innere Gründe hatte, Conſequenzen von Zu⸗ 
ſtänden, die unſere Zukunft völlig hoffnungslos erſcheinen 
ließen. Wo mein Mann hinkam, wo er anklopfte, wurde ihm 
bedeutet, daß ein Ueberfluß an Lehrenden vorhanden, ein großes 
Angebot von Unterrichtenden ſtattfände und man die von ihm bisher 
bezogenen Honorare ferner nicht zahlen werde. Was half ſein Proteſt, 
feine Verſicherung, daß er und eine Familie vom Ertrag feiner 
Thätigkeit lebe; man wies ihm nach, daß akademiſch gebildete Lehrer, 
wie er, junge Doctoren und Privatdocenten den Unterricht für den 
halben Preis gäben, daß Studirende, die ſchließlich daſſelbe leiſteten, 
für ein Drittel oder gar ein Viertel des Preiſes die Stunden über⸗ 
nähmen, und daß es endlich fogar welche gab, die für ein Mittagbrot, 
eine Schlafſtelle im Hauſe, die Pflicht übernahmen, ſich mehrere 
Stunden täglich mit den Schülern zu beſchäftigen. An dieſer That⸗ 
ſache war nichts zu ändern, mein Mann überzeugte ſich von der 
Wahrheit dieſer Angaben, und es blieb nichts übrig, als ſeine An⸗ 
ſprüche ebenfalls herabzuſetzen, um nur überhaupt die vorhandene 
Zahl ſeiner Schüler nicht zu verlieren. Unſere ohnedies kärglichen 
Einnahmen hatten ſich um die Hälfte verringert, und nun begann 
jener entſetzliche, fürchterliche, ohnmächtige Kampf der Gebildeten, der 
geiftigen Arbeiter, um das tägliche Brot. Noch ſchauert mein Herz 
zuſammen, noch bebe ich am ganzen Körper, rufe ich mir das 
grinſende Elend, die heuchelnde Verzweiflung, die demüthigende, 
Seele und Leib zerfreſſende Scham jener Tage vors Auge! Aber es 
muß geſchehen, damit Derjenige, welcher einſt meinen Kindern rathend 
zur Seite ſtehen wird, begreife, was ich für fie anordne und wünſche. 


(Fortſetzung folgt.) 


deuten dieſen an. Feurig ift der Blick feiner ſchönen, blauen, großen 
Augen. Nun kam das Staatsboot mit der gelben Flagge der Kaiſerin 
über dem Waſſerſpiegel an. An der Seite der Mutter ſaß die holde 
Braut — leuchtend in Weiß. Um die Kaiſerin die anderen Töchter, die 
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, die Prinzeſſinnen Victoria und 
Margarethe. Zuerſt ſtieg die Braut ans Land, und der Erſte, der ihr 
nahe kam, um ihr die Hand zu reichen, war der Bräutigam. Dann half 
der König der Kaiſerin Friedrich aus dem Boote. Als die hohe Frau die 
Stufen der Treppe emporſtieg und Beifallsjubel ringsum die Luft er⸗ 
füllte, traten ihr Thränen in die Augen. Der König reichte ihr den Arm, 
der Bräutigam der Braut. So ging der Zug den kurzen Perron entlang 
in die Empfangshalle. Hier ſtand der Erzbiſchof mit ſeinem Clerus. Er 
richtete eine Anrede an die hohen Herrſchaften. Zuletzt gab der Erzbiſchof 
den Segen in deutſcher Sprache (er hatte früher in Leipzig ſtudirt) und 
rief dann mit einer machtvollen Stimme hinaus unter das Volk, feine 
Stimme zu erheben und der Kaiſerin wie der Braut, und Allen, die mit 
ihnen gekommen waren, ſein Willkommen zu geben. Da konnte man etwas 
von Volksjubel vernehmen. Nun aber trat eine Pauſe ein, bis der Zug 
heran war. Der König mit der Kaiſerin, Braut und Bräutigam etwas 
zurück, aber zwiſchen Vater und Mutter, ſtanden in der offenen Thür. 
Zwei von den Griechenmädchen in Coſtüm traten an die Prinzeſſin und 
boten ihr Willkommen in kurzer Rede, auch Blumenſträuße. In dieſer 
Pauſe hatte das Volk Zeit, die Herrſchaften ſich anzuſehen. Die Braut 
war natürlich der Augenpunkt Aller; ſie trug einen blauen Capothut von 
weißen Perlen, weißen Spitzen und weißen Federn und ein Kleid von 
weißem Crêpe de Chine, deffen einziger Schmuck weiße Moireébänder 
waren. Die Kaiſerin Friedrich trug eine reiche Toilette in tauben⸗ 
gan Moiré und matter Seide derſelben Farbe, dazu einen Hut 

eſſelben Stoffes mit grauer Feder und einen grauen Sonnenſchirm. 
Nun kam der Zug an. Die Brautleute nahmen in einem offenen, ver⸗ 

oldeten Pavillon des Salonwagens Platz, ebenſo die anderen Herr⸗ 
chaften, und nun ging es über den Iſthmus von Korinth hinweg, unter 
ſonnigſtem Himmel und faſt immer zwiſchen Menſchenſpalieren hindurch. 
Auf der Brücke, von der man die Arbeiten zum Durchſtich der Landenge 
überſehen kann, ſtand der Leiter des Unternehmens, General Turr. Von 
einer Stelle kann man die ganze Linie des Durchſtichs überſehen, vom 
Golf von Korinth bis zum Golf von Aegina. Die gene Linie ift in 
voller Tiefe tracirt, aber noch lange nicht in voller Breite ausgeführt. 
Die nächſte Halteſtelle war Kalamaki, am Golf von Aegina. Hier wieder 
zahlloſe Menſchen. Drunten lag die Nacht des Königs, Amphitrite”, 
ſie ſollte die Herrſchaften mit Gefolge bis zum Piräus bringen. Staats⸗ 
barken brachten die hohen Herrſchaften an Bord. Bisher batte der König 
proke Uniform getragen, die eines Generaliſſimus des griechiſchen Heeres, 
unkelbraunen Frack mit Goldſtickereien auf dem hellblauen Beſatz am 
Kragen und an den Aermeln, dazu das Band des Ordens vom Schwarzen 
Adler; der Kronprinz trug griechiſche Infanterie⸗Uniform, dunkelbraunen 
Waffenrock mit rother Auszeichnung, bellgraue Beinkleider, Käppi, wie 
ſein Vater das große Band des Ordens vom Schwarzen Adler. Am 
Bord des Schiffes, nachdem das res fat die aufgehißte Flagge der 
Kaiſerin ſalutirt hatte, machte ſichs der König bequemer, er zog eine leichte 
Marine⸗Uniform mit Jaquet an, dazu eine weiße Leinwandmütze. Die 
Damen hatten ſich in den Salon zurückgezogen. Ueber dem Salon erhob 
ſich auf Oberdeck ein Pavillon, mit weißer Leinwand bezogen. Hier war 
die Frühſtückstafel errichtet. Das Frühſtück wurde eingenommen, während 
die Königliche Pacht durch den Golf dahinglitt, mit dem offenen Ausblick 
auf das Meer, auf die Berge. „Die Akropolis!“ ertönte es in der 
Tafelrunde, und dieſer Ruf war die Parole, ſich vom Tiſche zu erheben. 
Da ſtieg ſie mit ihren heiligen Trümmern auf der Bergesſpitze empor — 
über den hellweißen Häuſern von Athen. Da begann auch ſchon der 
Donner der Geſchütze, dort von der italieniſchen, weiter von der däniſchen, 
drüben von der ruſſiſchen Flotte — ein Maſtenwald von Schiffen ringsum, 
von allen Nationen. Ein Gewimmel von Barken, die der Nacht entz 
gegenkamen, mit jubelnden Menſchen, am Ufer Haufen von Menſchen. 

Hier endete die Brautfabhrt, fie war gar köſtlich. Unter glückverheißen⸗ 
den Zeichen iſt die Tochter Kaiſer Friedrichs zum Geſtade ihres ferneren 
Lebens gebracht worden. 

e Berlin, 31. Oct. [Berliner Neuigkeiten] Eine Baraden: 
ſtadt erhebt ſich bei Spandau auf dem ehemaligen Haſelhorſter Terrain 
zu beiden Seiten der Berliner Chauſſee. Acht Baracken, 170 Fuß lang, 
20 Fuß breit und 10 Fuß hoch, ſind dort gabel agen worden, damit die⸗ 
ſelben Arbeitern königlicher Militärwerkſtätten zu Wohnungen dienen. 
Die Baracken ſind aus Wellblech zuſammengefügt und im Innern mit 
Holz bekleidet. Jede hat zwanzig getrennte Wohnräume mit Heizvorrichtung 
und zwei Fenſter. Der einzelne Raum ſoll von fünf Perſonen bewohnt 
werden. Drei Baracken ſind bereits belegt. Es wohnen darin dreihundert 
Arbeiter der neuen Pulverfabrik, ſämmtlich im Herbſt 75 Entlaſſung ge⸗ 
kommene Neſerviſten. Die übrigen Baracken find auf Veranlaſſung der 
Munitionsfabrik errichtet und ſollen zur Aufnahme von 500 Arbeiterinnen 
aus Berlin, Charlottenburg und anderen Vororten dienen. 

Ein Unglücksfall bat ſich am Donnerstag in der Swinemünder⸗ 
ſtraße in Berlin zugetragen. Vormittag in der zehnten Stunde bemerkten 
Bewohner des Hauſes Nr. 133, daß aus einem Zimmer der erſten Etage 
des Quergebäudes penetranter Rauch hervorquoll, und da ihnen auf 
ſtarkes Rufen und Anläuten nicht geöffnet wurde, brachen ſie die ‚Zu: 

angsthür mit Gewalt ein. Den Eintretenden bot fih nun ein entſetzlicher 
nblick dar: in einem in fidh bereits zuſammengebrochenen verbrannten 


Klein e Ehronik. 


Dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen widmet das griechiſche 
Journal „Epbimeris“, welches von deniſelben ſchon häufig litterariſche 
Beiträge erhalten hat, einen ſehr warmen Begrüßungsartikel, worin 
beſonders die griechiſchen Studien des Erbprinzen einer eingehenden 
Beurtheilung unterzogen werden. Der Verfaſſer erzählt, daß der Prinz 
ſchon auf dem Gymnaſium eine große Begeiſterung für die Tae, 
Sprache und Litteratur gezeigt habe, ſo daß er im Alter von 13 Jahren 
anze Bücher des Homer auswendig wußte. Im Jahre 1873, alſo im 
Alter von 25 Jahren, unternahm er alsdann die erſte Reiſe nach Griechen⸗ 
land. Die zweite Reiſe konnte der Prinz erſt im Jahre 1884 unter⸗ 
nehmen. Der Entſchluß hierzu wurde etwas unerwartet gefaßt, etwa 
10 Wochen vor der Abfahrt. Dieſe Zeit wollte 3 Bernhard dazu 
benutzen, um auch die griechiſche Umgangsſprache und beſonders die Mus- 
ſprache zu erlernen. Den Unterricht hierin erhielt er von itere 
Lehrer der Prinzeſſin Sophie, Herrn, Mitſotakis in Berlin, welcher täglich 
auf mehrere Stunden zum Unterricht des Prinzen ins . 
Schloß kam. Der Prinz lernte während dieſer Zeit den Tag und die 
halbe Nacht hindurch Griechiſch, auf Spazierfabrten und ſelbſt bei Tiſche 
trug er ein Buch mit ſich; ſogar an ſeinem Geburtstage nahm er die 
Fine nten Unterrichtsſtunden, obgleich dieſelben fünfmal durch die ihren 

lückwunſch darbringenden fürſtlichen Verwandten unterbrochen wurden. 
Nach Ablauf der sein Wochen aber hatte der Prinz eine fo umfaſſende 
Kenntniß der Sprache gewonnen, daß er in Athen bei mehreren Gelegen⸗ 
heiten öffentlich griechiſche Anſprachen halten konnte. Nach Deutſchland 
zurückgekehrt, überſetzte er Schiller's „Fiesco“ und Leſſing's „Emilia 
Galotti“ ins Neugriechiſche, und zwar mit einer Gewandtheit und Fein- 
beit der Sprache, um die — nach dem Urtheil der „Ephimeris“ — den 
Prinzen mancher griechiſche Schriftſteller beneiden könnte. Ebenſo hat 
der Prinz zahlreiche Beiträge litterariſchen, äſthetiſchen oder militär-fach- 
wiſſenſchaftlichen Inhalts in mehreren Atheniſchen Zeitungen und Zeit- 
schriften veröffentlicht. 


. ER NET ur ZOG 
in Wort Mungiers über das Alter. Der Figaro“ theilt folgenden 
m Ausspruch mit, den Emile Augier wenige Monate — vor Diui 
Tode getban hat: „Welchen Reiz befit doch das Alter! Man ift um⸗ 


eben von zarter Fü R 
aß dies jo kurze Zeit dauert! 


Ueber die Höhe und das Alter der Bäume machte in der letzten 
Stetionsſihung = Frankfurter Garteubaugeſellſchaft p Rühl jun. auf 
Grund von Zuſammenſtellungen des Profeſſors von Kerner einige inter⸗ 

eſſante Mittheilungen. Zunächſt feien die Angaben aus älterer Zeit über 
das Alter von Bäumen meiſtentheils zu hoch gegriffen. Wenn in den 
Schilderungen der Urwälder von tauſendjährigen Bäumen die Rede ſei, 
fo beruhe dieſe Angabe wohl nur auf Vermuthungen und in ſeltenen 
ällen auf wirklichen Meſſungen. Der berühmte Baobab, Adansonia 
igitata, wurde von Adanſon auf Grund der Dicke des jährlichen Zu- 
wachſes auf 5000 Jahre berechnet; ob aber dabei nicht ein Rechenfehler 
unterlaufen iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Der berühmte Drachenbaum 
von Orgtava wurde — auf 6000, die Platane von Bujukdere auf 4000, 
die mexikaniſche Sumpfeypreſſe, Taxodium mexicanum, au 4000 Jahre 
geſchätzt. Mit ziemlicher Sicherbeit wurde hingegen als äußerfte Alters: 
grenze berechnet für die 


dem fpäteren | zuſammengeſt 


Fabel Rückſichtnahme und Ehrfurcht. Schade nur, | Fieberbeilbaum 5 Höhe. 


Bett fanden ne die bis zur Unkenntlichkeit verkohlte Leiche der vier- 
undachtzig Jahre alten Frau F., der Mutter der Wohnungsinhaberin. Das 
im Zimmer noch glimmende Feuer, das auch andere Gegenſtände erfaßt 
hatte, wurde von den Hausbewohnern gelöſcht, ſo daß es der gleichzeitig 
alarmirten und etwas ſpäter erſchienenen Feuerwehr nicht mehr möglich 
war, der Entſtehungsurſache des verhängnißvollen Brandes erfolgreich 
nachzuforſchen. 

L. Leipzig, 31. Oct. [Der Proceß gegen die „Volkszeitung“.] 
Am 9. März d. J., dem Todestage Kaifer Wilhelms I., brachte die Berliner 
„Volkszeitung“ einen Artikel, deſſen Spitze ſich gegen diejenigen richtete, 
welche den 9. März als Nationalgedenktag eingeführt ſehen möchten, und 
in welchem der Charakter, die wablgteiten, Neigungen und Thaten des gez 
nannten Kaiſers einer ſcharf abſprechenden Kritik unterzogen wurden. ie 
Staatsanwaltſchaft war der Anſicht, daß dieſe Kritik des verſtorbenen 
Herrſchers eine beleidigende ſei, und daß dieſe le | wegen der Be: 
ziehungen des Kaiſers Wilhelm I. zu feinem Enkel zugleich den jetzt 
regierenden Kaifer treffe. Deshalb erhob fie gegen den verantwortlichen 
Redacteur des Blattes, Oldenburg, Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung. 
Die Staatsanwaltſchaft ſuchte dieſes Delict auf die Weiſe zu conſtruiren, 
daß fie die Theorie einer ideellen Continuität zwiſchen den verſchiedenen 
Herrſchern aus derſelben Familie aufſtellte, nach welcher der lebende Fürſt 
mit ſeinen Vorfahren in gewiſſer Beziehung Kauna fei. Das Land- 
gericht Berlin I konnte dieſer Theorie und der daraus ſich ergebenden 
Solgerung, daß durch die abfällige und beleidigende Kritik des Kaiſers 
Wilhelm J. zugleich Kaifer Wilhelm II. beleidigt ici, nicht beitreten, ſprach fih 
vielmehr dahin aus, daß dieſe Theorie zu verſchiedenen Ungeheuerlichkeiten 
führen und die hiſtoriſche Kritik unmöglich machen würde. Insbeſondere 
würde dieſe Theorie zur Fälſchung der Geſchichte führen und bewirken, 
einerſeits daß die Laſter und Sünden der früheren Herrſcher nicht auf⸗ 
gedeckt, andererſeits daß nicht nur die guten Eigenſchaften, ſondern auch 
eben jene Laſter und Sünden den lebenden Fürſten in unliebſamer Weiſe 
an die Rockſchöße gebängt werden. Einer ſolchen Continuität, fährt das 
Urtheil weiter fort, ſteht auch das Strafgeſetz entgegen, denn § 189 be⸗ 
ſtraft die Beſchimpfung des Andenkens Verſtorbener nur inſoweit, als 
Kinder ꝛc. dadurch fih verletzt fühlen und Strafantrag ſtellen. Ein Straf- 
antrag iſt in dieſem Falle nicht geſtellt worden, das Gericht hätte alſo 
eine Prüfung des Thatbeſtandes aus dem Geſichtspunkte des § 189 gar 
nicht nöt ig gehabt. Es that es aber dennoch und kam zu der Feſtſtellung, 
daß eine Schuld des Angeklagten nach dieſer Richtung nicht vorliege, weil 
das Thatbeſtandsmerkmal, daß die Beſchimpfung wider beſſeres Wiſſen 
erfolgt ſei, nicht habe feſtgeſtellt werden können. Aus dieſen Gründen 
wurde auf völlige Freiſprechung des Angeklagten erkannt. — Die 
Reviſion des Staatsanwalts gegen dieſes Urtheil kam in der letzten 
Sitzung des II. Strafſenates des Reichsgerichts zur Verhandlung. Ihr 
Inhalt war folgender: Die Beleidigung eines verftorbenen Fürſten ift 
dann ſtrafbar, wenn ſie gleichzeitig für einen lebenden Fürſten beleidigend 
iſt. Dies muß aber fait regelmäßig der Fall fein, weil die Kaifer- ze. 
Würde, welche es mit ſich bringt, daß ihr Anſehen ein traditionelles iſt, 
eine erbliche Würde ift. Eine Ausnahmelmuß man'zulaſſen, wenn ein großer 
Zeitraum zwiſchen den beiden in Betracht kommenden fürſtlichen Perſonen 
liegt oder wenn zwiſchen der Auffaſſung der Herrſcherwürde der beiden 
Fürſten eine principielle Verſchiedenheit obwaltet. Es iſt alſo für jeden 
Fall zu ar s diefe Continuität vorliegt. Der § 189 fteht dem nicht 

as 


Ka zu follen, als die Revifion nach einer anderen Richtung feiner An: 


bezeichnete er ſodann die 8 Ansich daß ad Sun 
önnen; jo lange kein Straf: 


ang $ 
unbegründet zu verwerfen fei. 


[Die Weltausſtellung.] Die Newyorker „Handels⸗Ztg.“ 
ſchreibt unterm 19. October: Der Enthusiasmus, mit welchem in der 


Breslau ihre Thätigkeit wieder auf. Der Vorſitzende Dr. 
in der im „König von Ungarn“ abgehaltenen Verſammlung zunächſt 
theilungen über die Mitglieder⸗Bewegung. Zur Zeit zählk die Abtheilung 
Breslau 849 Mitglieder. Der Verein hatte 250 M. für eine Schülerfahrt 
ins Rieſengebirge bewilligt. Aus den beiden oberen Klaſſen der 3 hieſigen 
höheren Bürgerſchulen waren je 3 Schüler ausgewählt worden, welche 
unter der bewährten Führung des Lehrers Böer eine Fahrt nach dem 
Rieſengebirge unternommen und in einem Zeitraum von 4 
wichtigeren Punkte deſſelben beſucht haben. Zwei Schüler hatten ſich frei⸗ 


Schülerfahrt, an deffen Sch 
bei künftiger Auswahl von Schülern für die Fahrt ältere Jahrgänge aus⸗ 


‘ene Sobel 


die Hoffnung aus, daß dur 


Cypreſſe, Cupressus lastiglata . . 3 3000 Jahre 
Eibe, Taxus baccataaa .. SEEN 3000 ⸗ 
Kaftanie, Castanea vulgaris. „ 2000 + 
Stieleiche, Querens pedunculata, -unsmenensnnnnnenrennn 2000 s$ 
Libanonceder, Cedrus Iban 2000 + 
ichte, Picea excels 1200 
Sommerlinde, Tilia grandifoliaaa e 1 s 
Jürbelkiefer, Pinus cembra, --.-.rerepeesreesesei 500—700 * 
Lärche, Larix europaea. REF RUE 600 = 
öhre, Pinus silvestris ET 570 = 
ilberpappel, Populus alba a ae 50 = 
Buche, Fagus silvatica, ..-Tenereenennennerenen ER Fr 300 = 
Eſche, Fraxinus excelsior * . 200-300 5s 
Hainbuche, Carpinus betulus . s. 150 = 
Die beglaubigten Angaben über die Höhe der Bäume ſeien nachfolgend 


ellt: 


ieberheilbaum, Eucalyptus amygdalina, aa 140—172 Meter, 
ammuthbaum, Wellingtonia gigantea,............ 79—142 = 
Weißtanne, Abies pectinataaů //. S 
„ sea Waneue see enge ee wre 60 s 
Lärche, Larix europaea. 5 5 53 s 
Cypreſſe, Cupressus fastigiata, ß q ́. 52 2 
Föhre, Pinus silvestris. EEE Tele en e 
Rothbuche, Fagus silvatica Bea = er 
Libanon⸗Ceder, Cedrus libani, ....... REN or» 80-5 
Silberpappel, Populus alba RR N 40 = 
Sumpfeyprefle, Taxodium mexicanum,. «s.s.s... Eyes E: A 8 
Wintereiche, Quercus sessiliflora, .....-..... N 35 „ 
Platane, Platanus orientaliss . S de DO. , 8 
Eiche, Fraxinus excelsior 5 30 s 
Baobab, Adansonia digitat aa ͥ ˖: 23,1. 
ürbelkiefer, Pinus cem br 23,7 = 
ötterbaum, Ailanthus glandulosa / 00. 22 z 
Stieleiche, Quercus pedunculata}. gz e 20 * 
Hainbuche, Carpinus betulus. S ea Nee a 2 = 
S ⁰ R E 15 = 


Unter allen bisher bekannt gewordenen Bäumen erreicht demnach der 
5 Die höchſten dieſer Stämme, neben den 
155 Meter hohen Thurm des Stephansdomes in Wien aufgeſtellt, würden 
dieſen noch um 17 Meter überragen und von dem Kölner Dome nur um 
4 Meter überragt werden. Die größten beobachteten Baumdurchmeſſer 
find nach Profeſſor v. Kerners Beobachtung: Edelſteinkaſtanie 20 Meter, 
Taxodium mexicanum 16,5 Meter, Platanus orientalis 15,4 Meter, 
Taxodium distichum 11,9 Meter, Wellingtonia gigantea 11 Meter, 
Adansonia digitata 9,5 Meter, Sommerlinde 9 Meter, Eucalyptus 
amygdalina 8 Meter, Stieleiche 7 Meter, Eiche 4,9 Meter, Taubeneiche 
4,2 Meter, Cupressus fastigiata 3,2 Meter, Ulmus campestris 3 Meter, 
Weißtanne 3 Meter, Silberpappel 2,8 Meter, Rothbuche 2 Meter, Fichte 
2 Meter, Zürbelkiefer 1,7 Meter, Eide 1,7 Meter, Lärche 1,6 Meter, 
Cornelkirſche 1,4 Meter, Weißföhre 1 Meter, Hainbuche 1 Meter, Götter: 
baum 0,9 Meter. Einige Stimmen aus der Verſammlung glaubten bei 
Bekanntgabe dieſer Mittheilungen einige Zweifel in die Ziffern mebrerer 
dieſer Durchmeſſerangaben ſetzen zu müffen, doch fehlte es augenblicklich 
an geeigneten Anhaltspunkten, woraus fidh, die Correctheit der v. Kerner⸗ 


ſchen Forſchungen etwa bezweifeln ließe. 


lautete folgendermaßen: „Wir Unterzeichneten, ei 


Meiſtergeſanges verklingen werden, und in der 


Stadt Newyork der vor einigen Monaten feltens einer Anzahl von 
Bürgern und Zeitungen gemachte Vorſchlag, anläßlich der vierhundert⸗ 
jährigen Feier der Entdeckung Amerikas durch Chriſtoph Columbus 
eine Weltausſtellung in der Metropole der Vereinigten Staaten 
zu veranſtalten, begrüßt wurde, iſt leider im Schwinden begriffen. 
Schuld daran iſt das langſame Vorgehen der mit den nothwendigen 
Vorarbeiten betrauten Bürgerausſchüſſe und hauptſächlich der in Vor: 
ſchlag gebrachte Platz, auf welchem die Gebäude für die Weltaus⸗ 
ſtellung errichtet werden ſollen. Der beireffende Ausſchuß hat näm- 
lich empfohlen, im Nothfalle den nördlichen Theil des Centralparks 
mit in den Ausſtellungsrayon hineinzuziehen. Dieſer letztere Vorſchlag 
ſtöͤßt nun bei einem Theile der Newyorker Preſſe und Bevölkerung 
auf eine Oppoſition, welche ſchließlich die Auswahl eines anderen 
Platzes nothwendig machen dürfte, wodurch die Vorarbeiten für das 
Unternehmen ganz ungebührlich in die Länge gezogen werden würden. 
Dazu kommt, daß der Finanzausſchuß ſich noch immer nicht definitiv 
auf einen Plan zur Aufbringung des nothwendigen Garantiefonds 
geeinigt hat, obwohl eine große Anzahl unſerer Geſchäftsleute und Bürger 
bereit ift, ganz beträchtliche Summen für dieſen Fonds zu ſubſeribiren. Zwar 
hat der betreffende Ausſchuß ſich dahin geeinigt, daß die verſchiedenen Welt⸗ 
ausſtellungscomités unter ſich 300 000 Dollars zur Deckung der vor: 
läufigen Koſten aufbringen folen, und ferner beſchloſſen, einen 
Garantiefonds von 5 000 000 Dollars durch Subſeription zu be⸗ 
ſchaffen, doch fehlt es noch immer an einem formellen Plane, wie die 
Sache in Angriff genommen werden foll. Durch die obengenannte 
Oppoſition ſo wie durch die Verzögerung in der Ergreifung von 
Maßregeln zur Beſchaffung der nöthigen Geldmittel it das Zuſtande⸗ 
kommen des Ausſtellungsprojectes ernſtlich in Frage geſtellt worden, 
wenigſtens ſo weit es Newyork anbetrifft. Wenn hier nicht bald 
ganz energiſche Schritte gethan werden, um den Vereinigten Staaten 
und der übrigen Welt zu zeigen, daß wir im Stande und Willens 
ſind, die Weltausſtellung zu veranſtalten, werden uns andere Städte, 
welche darnach ſtreben, das Unternehmen innerhalb ihrer Mauern zu 
haben, zuvorkommen. So macht z. B. Chicago ganz bedeutende An⸗ 
ſtrengungen in dieſer Hinſicht. Man ift dort mit den nöthigen 
Präliminarien viel weiter als bei uns; nicht nur, daß man Raum 
genug für die Ausſtellung und fogar ſchon eine ſehr reſpectable 
Summe für den Garantiefonds gezeichnet hat, agitiren die dortigen 
Bürger bereits im ganzen Lande für ihr Unternehmen und haben 
roe begonnen, die Mitglieder des Congreſſes, welche ſchließlich hin⸗ 
chtlich der Angelegenheit den Ausſchlag zu geben haben, dafür zu 
intereſſiren. í 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. November. 


— d. Rieſeugebirgsverein. Am 30. October nahm die Abtheilung 
Körber = 
= 


en die 


Böer gab einen kurzen Bericht über diefe 
luß er dem Verein zur Erwägung anheimgab, 


willig angeſchloſſen. Lehrer 


ei denen Verſtändniß für die Natur und ihre 
über die zu Lauban abgehaltene Genera verfammfung! des N 

vereins, bei welcher die Abtheilung Breslau durch 12 Deputirte vertreten 
war. Die nächſte Generalverſammlung fol in Erdmannsdorf, von wo 
aus der Rieſengebirgsverein ſeinen Urſprun genommen, abgehalten und 


beſſeres 


e 


mit derſelben eine größere Feier des tOjährigen Beſtehens des Vereins 
verbunden werden. Der e in Lauban ift die Ein⸗ 


weihung der Prinz⸗Heinrich⸗Baude vorangegangen. Der Vorſitzende ſprach 
ch Errichtung dieſer Baude der Anſtoß zur 
des geſammten Gaſthofsweſens im Rieſengebirge gegeben fein 


Beſſerung des 
articulier Schulze gab eine Schilderung von der Einweihungs⸗ 


werde. 


feier und glaubte verſichern zu dürfen, daß die mancherlei Mängel in ge⸗ 


nannter Baude, über welche mehrfach geklagt worden, i ' 
befeitigt fein würden. Im Weiteren make der Borfipende die an 
Mittheilung, daß auf dem Boden der bieſigen Kunſtſchule ein altes Relief 


„Das Erbe von Chriſtoph Columbus. Unter dieser Ueberſchrift 
bringen Madrider Zeitungen folgende Notiz: Wenn die ſpaniſchen Könige 
ihrem Großadmiral ſeinen urſprünglich feierlich verbrieften Contract ge⸗ 
3 hätten, wenn dieſer auch von ſpäteren Generationen reſpectirt wor⸗ 
Eat e ee! ein Ding der Unmöglichkeit ift, fo wären die Erben 
Colon — und es find bekanntlich noch zahlreiche directe Nachkommen 
im Mannesſtamm vorhanden, deren Haupt auch noch den dem Entdecker 
Amerikas ſpäter verliehenen Titel eines Herzogs von Veragug ührt — 
beute unbedingt die reichſten Leute der Welt, er die wären 0 A A 
die Summen, die ihnen gehören würden, gar nicht auszudenken ſind. Von 
allem Gold und Silber, welches alljährlich auf der Erde gefunden wird, 
entfallen ſieben Zehntel auf die von Columbus entdeckten Länder. Der 
ſpaniſche Großadmiral und deſſen Erben würden ſeit nahezu 400 Jahren 
ihrem Contract zufolge und ganz von dem Zehnten auf alle in Amerika 
gewonnenen Edelſteine und Perlen abgeſehen und abgeſehen von dem 
ihnen zugeſicherten Antheil an Grund und Boden und an deſſen Er⸗ 
zeugniſſen, eine jährliche Rente von durchſchnittlich 16 Millionen Duros, 
64 Mill. Mark, erhalten haben. 8 


3 BEN 
Die letzten Meiſterſänger. Vor 50 Jahren, am 21. Oetbr. 1839, 
war es, wie das „L. J.“ erzählt, als die bis auf vier Mitglieder herab⸗ 
eſunkene eg aaa in Ulm, die letzte Vertreterin des alten 
Fan wagen 8. ihre Zunft für erloſchen erklärte, den Ulmer Lieder⸗ 
ranz zu ihrem Nachfolger einſetzte und demſelben ihre Fahne, Kleinodien, 
Tabulatur u. ſ. w. übergab. Die Schenkungsurkunde, mit welcher die 
letzten Vier den Reſt ibres „Kleinodes“ dem Ulmer Verein übergaben, 

i noch übrigen Mit- 
lieder der von Alters her in Ulm beſtehenden Meifterfänger-Gefellichaft 
aben in der Vorausſicht, daß mit uns die letzten Weiſen des allen 
ij a Abſicht, ſoweit es von uns 
abhängt, die Wahrzeichen einer ehrwürdigen, in den Tagen der Väter 
weithin und tief einwirkenden Anſtalt den kommenden Geſchlechtern zu 
erbalten, rückſichtlich des von den Vorfahren überkommenen Eigenthums 
folgenden Beſchluß gefaßt: Es foll dieſes Eigenthum, beſtehend in der 
Schultafel mit den Originalgemälden unſerer Fahne, ſammt diefer Fahne 
und den dazu gehörigen alten Kleinodien, desgleichen der Lade, Ta⸗ 
bulaturen, Schul- und Liederbüchern und einigen anderen Gegenſtänden 
dem Liederkranz — Ulm, als dem natürlichen Nachfolger und Stellver⸗ 
treter des alten Meiſterſängerthums in der neuen Zeit, hiermit zu einem 
freien Geſchenke gegeben fein, mit der Bitte, daſſelbe wohl zu bewahren 
und die Fahne bei Feſtzügen und anderen Gelegenheiten, getragen von 
Einem von uns, ſo lange noch Einer von uns am Leben, neben der 
ſeinigen als die ſeinige zu führen, — und mit dem Wunſche, daß gleich⸗ 
wie der Meiſterſänger Tafel Jahrhunderte herab die frommen Väter zum 
Hören ihrer Weiſen lud, fo Jabrhunderte hinab die Banner des Lieder⸗ 
kranzes wehen und feine Lieder ſpäten Enkeln tönen mögen. — Ulm, den 
21. October 1839. Das Gewerk der letzten deutſchen, der Ulm'ſchen 
Meiſterſänger.“ (Unterſchrift des Büchſenmeiſters, des Schlüſſelmeiſters, 
des Merkmeiſters und des Kronmeiſters.) 


À Theaternotizen. 

Wie uns aus Berlin paaa bat Hugo Dubliners Schauſpiel 
„Der Name“ bei feiner geſtern erfolgten erſten Aufführung im Schanſpiel⸗ 
hauſe nicht gefallen. 


— 


7 — 2 5 — r 


Nee Sy 
rielle Bürgſchaft bei der Vereinbarung weder den älteren Schulden 


r — — 


von Rieſengebirge aufgefunden worden fei, welches der Director, Profeſſor 
Kühn, in Uebereinſtimmung mit der Königlichen Regierung dem Vereine 
Piece habe. Daſſelbe wird dem Muſeum des Rieſengebirgsvereins in 
irſchberg einverleibt werden. Dieſes Relief, welches aus dem Jahre 
1772 ſtammt, iſt das älteſte vom Rieſengebirge und iſt wahrſcheinlich das 
von dem Tiſchler Kahl in Steinſeifen ſ. Zt. angefertigte. Zu demſelben 
gehört noch ein werthvoller Katalog, der das Geſchenk noch bedeutender 
' macht. Sodann machte der Vorſitzende auf einen Bericht der Central⸗ 
Commiſſion für wiſſenſchaftliche Landeskunde von Deutſchland aufmerkſam, 
in welchem Klage Ka wird, daß bei der kartlichen Aufnahme der 
Landestheile des Deutſchen Reiches durch die Reichs militärbehörden 
die Gleichmäßigkeit in der Rechtſchreibung von Ortsnamen und 
deren Appellativa nicht vorhanden ſei. Daß man im Rieſengebirge 
den niedrigeren Gipfel die „große“ Sturmhaube nennt, den höheren da⸗ 
egen die „kleine“, falle einer willkürlichen Verſchiebung der Gipfelnamen 
eitens früherer Kartographen zur Laſt. Von unrichtiger Localiſirung der 
Namen könne man indeſſen ſelbſt die neueſten Generalſtabskarten nicht 
ganz freiſprechen. Vor allem gelte es, den Namenſchatz des Volkes pietät⸗ 
voll zu wahren. In völliger Verkennung der Volksmundart werde z. B. 
auf der preußiſchen Generalſtabskarte der Leiterberg (mundartlich „Letter⸗ 
Berg“) des Altvatergebirges zu einem „Leder-Berg“ verkümmert; einer 
der beiten Ausſichtspunkte des Katzbachgebirges, die Hogulje (von polniſch 
o-gulja, d. h. „auf der Beule“) werde von dem betreffenden Meßtiſchblatt 
die „bobe Kullge“ genannt. Die genannte Central⸗Commiſſion hat deshalb 
einen Preis von 400 M. für die beſte der bis zum 1. Mai 1890 einzu⸗ 
liefernden Arbeiten zur Berichtigung der Namen auf den Generalſtabs⸗ 
karten des Deutſchen Reiches ausgeſetzt. Die Arbeiten find an Profeſſor 
Kirchhoff in Halle a. S. einzuſenden. — Vom Strehlener Berge⸗Verein 
iſt ein Verzeichniß der Touren in ſeinem Gebiet eingegangen. In dem⸗ 
ſelben werden 22 Touren namhaft gemacht. — Unter Vorlegung zahlreicher 
Photographien machte Kaufmann Zeiſig Mittheilungen über feine Ans- 
flüge in der Tatra, welche das Intereſſe der Verſammlung in hohem 
Grade erweckten. Die nächſte Verſammlung, in welcher Dr. Bär aus 
Hirſchberg einen Vortrag zu halten gedenkt, wird am Sonnabend, den 
23. November, ſtattfinden. 


= Grünberg, 31. Oetbr. [Zur Wiederbelebung der Handels⸗ 
kammer.] Der hieſige Gewerbes und Gartenbauverein hielt geſtern Abend 
eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in welcher über die Wieder- 
belebung der zur Zeit ruhenden Handelskammer berathen wurde. Kauf⸗ 
mann Auguſt Förſter erſtattete ein eingehendes Referat über die Ange⸗ 
legenheit. Er gab zunächſt die Gründe für das Ruben der Grünberger 
Handelskammer ſeit 1883 an und betonte ſodann die Nothwendigkeit 
der Wiederbelebung der Handelskammer. Er wünſcht, daß 
Grünberg und nicht Glogau Sitz der Handelskammer werde. Bekannt⸗ 
lich iſt es der Wunſch des Regierungs⸗Präſidenten, des Prinzen Handjery 
in Liegnitz, daß die Kreiſe Glogau, Grünberg und Freiſtadt gemeinſchaftlich 
eine Handelskammer errichten möchten, deren Sitz in Glogau ſei. In der 
Debatte plaidirte Stadtv.⸗Vorſt. Juraſcheck dafür, daß die Handelskammer 
auch weiter ruhen möge; er verſpreche ſich von ihr gar keinen Nutzen. 
Namens der Groß⸗Induſtriellen am hieſigen Platze jedoch erklärte Fabrik⸗ 
beſitzer Beuchelt, daß die hieſigen ſechs größeren Firmen: Engl. Wollwaaren⸗ 
Manufactur, Schleſ. Bankverein, J. D. Gruſchwitz u. Söhne, Fr. Paulig, 
Janke & Cie. und Beuchelt & Cie. der Wiederbelebung der Handels⸗ 
kammer durchaus ſympathiſch gegenüberſtänden; er beantrage im Namen 
der genannten Firmen, daß ein aus fünf Mitgliedern beſtebendes Comité 
gebildet werde, welches die Sache näher prüfe und die weiteren Schritte 
ausführe. Dieſen Antrag nahm die Verſammlung an. In das Comité 
wurden gewählt die Fabrikbeſitzer Beuchelt, Fabrikbeſitzer Blakeley, Kauf⸗ 
mann A. Förſter, Stadtrath Engmann und Kaufmann A. Rabiger. 


e. Bunzlau, 31. October. [Irren-Anſtalt. — Zum Töpfer- 
ſtrike.] Die Verwaltungscommiſſion der hieſigen Provinzial⸗Irrenanſtalt 
tritt morgen unter Vorſitz des Landeshauptmanns von Schleſien zur Herbſt⸗ 
conferenz zuſammen. — Landrath Eckard hat in den letzten Tagen dur 
perſönliche Verhandlungen mit den Töpfermeiſtern und mit Vertretern der 
} ſtrikenden Geſellen eine Beendigung des Strikes anzubahnen geſucht. Die 
Meiſter haben daraufhin eine nochmalige Aufforderung zur Aufnabme der 
Arbeit unter den alten Bedingungen an die Geſellen ergehen laſſen. Bis 
heute haben ſich 35 Geſellen bereit erklärt, die Arbeit zu den alten Lohn⸗ 
ſätzen wieder aufzunehmen. 


— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


Berlin 1. Novbr. Die Socialden otraten ſtellen im 
1 Vase Seign an Ae GE A een kom aus ben 
Pojener Socialiſtenproceſſe bekannten Buchbinder Janis zewski auf. 


4 Breslau, 1. November. [Von der Börse.] Die Börse 
1 begann auf allen Gebieten in günstiger Haltung. Namentlich lagen 
der Montan- und Rubelmarkt bei lebhafter Kauflust recht fest. Laura- 
hütte setzte sofort zu 172½ ein und konnte im Verlaufe noch weiter 
steigen. Erst später, als Berlin schwache Haltung für Bergwerke 
meldete, ging auch bei uns der Cours des leitenden Papieres 
ziemlich bedeutend zurück, während sich die beiden anderen 
kleineren Montanwerthe ziemlich gut behauptet haben. Rubelnoten 
und fremde Renten bis zum Schlusse gefragt, türkische Werthe und 
österr, Creditactien etwas schwächer, heimische Banken unverändert. 
— Geschäft zuweilen lebhaft. — Der Coursabschlag beträgt für Laura- 
hätte 6½0% 

Per ultimo November (Course von 11 bis 1/4 Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 168¾— ½ bez., Ungar. Goldrente 86% bez., Ungar. Papierrente 
83%/, bes. u. Gd., Verein. Königs- und Laurahütte excl. 172½ —172— 
dis 172% ½— 170¼ — / bez., gestern: 176½ etwas bis 175 u. 8. w. 
bez., Donnersmarckhütte 86½—¼ —½ bez., Oberschi. Eisenbahn bedarf 
1184, —5/5-—118 bez., Russ. 1880er Anleine 93¼ Gd, Orient-Anleine II 
65% bez., Russ. Valuta 212¾ —213¼ 213 bez., Türken 17,20 bez., 
Egypter 93 Gd., Italiener 93% bez., Türkenloose 82 / Gd. Disconto- 
Commandit 240 bez Sa 

x 


1 Auswärtige Anfangs-Course, 
! (Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 1. November, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 169. —. 
Laurahüute — —. Fest. 


Berlin, 1. November, 12 Unr 25 Min. Credit-Actien 168. 40 Staaw- 
dann 101. 70. Italiener 98.40. Lauranütte 170, 60 *) Russ. Noten 213. 20. 
46% Ungar. Goldrente 86. 80. Orient-Anieine II 65.50. Mamzer 127, 25 
Bisconto-Commandit 239. 80. 4proc. Egypter 93, 20 Türken 17, 30. 
Türk. Loose 82, 80. Reser virt. 

+) Abschlag 6,50. 


Wien, 1. Novbr., 12 Uhr 15 Min. [Privatverkehr. Oesterr. 
Credit- Actien 315, 25. Staatsbahn 237. 25. Lombarden 197. Galizier 
191, 25. Oesterr. Silberrente 85, 80. Marknoren 58. 37. Oesterr. 


Loldrente —. &proc. ungar. Goldrente 101, 65. to. Papierrente 97, 65. 
Elbethalbahn 219, 25. Günstig. 


Frankfurt a. M., 1. November. Mittags. Credit- Actien 268, 37. 
Staatsbahn 201, 62. Lombarden —, —. Galizier —. Ungarische 
Golarente 86, 80. Egypter 93. Laura —, —. Fest. 

Faris, 1. November. Feiertag. 

London, 1. November. Banktag. 


Glasgow, 1. November, 11 Uhr 10 Min Vorm. 
nunbres warrants 58. 


Roheisen Mixed 


ch Reichstage eine Zollvorlage ein, welche beſagt: Zollfreiheit für Kohlen 


Blumen, Specereien, Cakes und Cacao. 


i merkt das „Journal de St. Pétersbourg“: Wir find erſtaunt zu ſehen, 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Athen, 1. Novbr. Bei dem geſtrigen Diner an Bord des eng- 
liſchen Admiralſchiffes drückte der Kaifer ſeine Befriedigung über feine 
Zugehörigkeit zur engliſchen Marine aus und trank auf das Wohl der 
britiſchen Flotte. 

Spandau, 1. Novbr. Heute Mittag fand die Enthüllung des 
Kurfürſt Joachimsdenkmals in Gegenwart des Prinzen Friedrich 
Leopold, der Miniſter Goßler und Herrfurth, des Oberpräſidenten 
Achenbach, der Behörden, des Offiziercorps, der Deputationen 
brandenburgiſcher Städte und der Geiſtlichkeit ſtatt. Reichstagspräſident 
v. Levetzow würdigte in der Feſtrede die geſchichtliche Bedeutung 
Joachims II. und die Einführung der Reformation. Auf Befehl 
des Prinzen fiel die Hülle des erzenen Denkmals. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin übermittelten von Athen aus ihre Segenswünſche. 
Unter Glockengeläut erfolgte der Einzug in die Nicolaikirche. Super⸗ 
intendent Henſel begrüßte den Prinzen mit einer Anſprache, Ober⸗ 
pfarrer Recke hielt die Feſtpredigt. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, 
in den Straßen bildeten Vereine, Schulen und Militär Spalier. 
Das Wetter iſt prächtig. 


Wien, 1. November. Das „Fremdenblatt“ ſagt, der Beſuch des 
Zaren in Berlin bot demſelben reichlich Gelegenheit, von ſeinem Miß⸗ 
trauen gegen die Friedensliga abzukommen; für die gerechte Be⸗ 
urtheilung der Politik der Verbündeten durch den Zaren und die 
Herſtellung ungetrübter Beziehungen zwiſchen den Höfen von Berlin 
und Petersburg ſei dies ein werthvoller Erfolg. Bismarck und Kalnoky 
werden beſtrebt fein, zur Erfüllung der durch die deutſche Thronrede 
erweckten Hoffnungen beizutragen. 

Wien, 1. Nov. Den verſchiedenen über die Abſichten des Prinzen 
Ferdinand von Coburg bei feiner Reife verbreiteten Gerüchten gegen- 
über veröffentlicht die „Neue Freie Preſſe“ den Inhalt eines Ge⸗ 
ſprächs des Prinzen mit einem ihm naheſtehenden Freunde, 
wonach der Prinz geſagt hat, er verfolge keine politiſchen 
Zwecke im Auslande und wünſche nur, daß Bulgarien glücklich, ſtark 
und reich werde. In Sofia liege der Schwerpunkt der bulgariſchen 
Frage; die ohne Vorbereitungen unternommene Reiſe beweiſe, wie 
günſtig die bulgariſchen Verhältniſſe ſich geſtaltet hätten. An dem 
Tage, als er die Verfaſſung in Tirnowo beſchworen, habe er ge⸗ 
lobt, kein anderes Intereſſe zu kennen, als das des bulgariſchen 
Volkes. Seitdem ſei nun eine fürſtliche Stimme anerkennend laut 
geworden, die eines Monarchen, der ſelbſt die edelſte Verkörperung 
des Pflichtgefühls jei. Er (der Prinz) könne geloben, daß er ſich 
dieſes Vertrauens immer würdig erweiſen und nichts thun werde, um 
auf Abwegen Anerkennungen zu ſuchen. Ueber ſein Verhältniß zur 
Pforte äußerte ſich der Prinz mit großer Befriedigung, er ſei über⸗ 
zeugt, der Sultan müſſe die weitere Entwicklung Bulgariens in der 
bisherigen Weiſe wünſchen. Schließlich ſtellt der Prinz noch in Abrede, 
daß er nöthig gehabt habe, h mit feinen Verwandten zu verföhnen, 
da er ſelbſtſtändig gehandelt und Niemand ihn damals zu hindern 
verſucht habe. 

Wien, 1. Novbr. Prinz Ferdinand reiſte geſtern Abend nach 


Sofia zurück. 
Kopenhagen, 1. Novbr. Der Finanzminiſter Eſtrup bringt im 


(iegige Zolleinträge eine Million Kronen), Kaffee (jest 3 Millionen 
Kronen), Reis (jetzt ½ Million Kronen), Thee (jetzt / Million 
Kronen), Salz (jetzt 400 0000 Kronen) und Thran; ferner Zoll⸗ 
ermäßigung auf Petroleum (Mindereinnahme 800000 Kronen), 
Zollerhöhung auf Wein, Spirituoſen, Bier, Tabak, Obſt, Spargel, 
Die Total⸗Mindereinnahmen 
werden auf 3½ Millionen Kronen geſchätzt. 

Petersburg, 1. Novbr. Anläßlich der bulgariſchen Anleihe be: 


wie Prinz Ferdinand und Stambulow durch Verofändung der Eiſen⸗ 
ahnen über das Nationaleigenthum verfügen; ihre Stellung würde 
aber dadurch nicht vom Rechtsſtandpunkte aus gewinnen, da die mate⸗ 


Cours- O Blatt. 


Breslau. 1. November 1889. 


[Amtliche Schluss-Course,] Ruhig. 


Berlin, 1. Novbr. 
inländische be 


Eisenbann-Stamm-Actien. 


Cours vom 31. | 1. Cours vom N 1. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 —| 82 20 D. Reichs-Ani. 4% 108 107 70 
Gotthardt-Bahn ult, 178 701178 10] do. do. 3¼½% 102 40 102 80 
Lübeck-Büchen .... 199 70 199 20 Posener Pfandbr. 4% 100 70 100 60 
Mainz-Ludwigshaf.. 127 20 127 20] do. do. 3½0% 100 20 100 20 
Mitteimeerbahn ult. 117 50 117 40 Preuss. 4% cons. Anl. 106 70106 75 
Warschau-Wien ult. 186 50 192 — > 211 n er = re 30 a — 
„ prioritä o. Pr.-Anl. de 55 — 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. .Schldscn 100 401100 40 


Breslau- Warschau. 50 6 403 / %8 
eslau- Warschau.. 67 501 67 40 Schl. % Pido LA 100 30 — — 
do. Rentenoriefe.. 104 20 104 10 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Odersehl.32/,%/yLit.E. 100 70 

do. 4½% 1879 103 — 103 60 
R.-O.-U.-Bahn 4%. . 102 50 102 60 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb,-Oblig. 
Mexikaner 96 40 
Oest. 4% Golärente 93 80 
ao. 4¼% Papierr. 73 30 
do. 4½% Silberr. 73 40 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Piandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
åo. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er do. 
do. 4½ B. -Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


_ Bank-Actien, 
Bresl.Discontobank. 115 20,115 50 
do. Wechsierbank. 111 — 109 50 
Deutsche Ban 173 — 173 — 
Dise.-Command. ult. 240 — 239 70 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 — 168 60 
Senles. Bankverein. 141 — 140 90 
industrie-Sesellscnaften. 
Archimedes 145 75 144 — 
Bismarckhütte 230 50 228 25 
Bochum. Gusssthl. . . 236 — 236 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 50 | 50 — 
do. Eisenb. Wagend. 182 60 182 90 
do. Pferdevann.:. 148 — 148 — 
ao. verein.Oeliaor. 93 50 94 40 
Cement Giesel 148 70 148 75 
Donnersmarekn. ... 8625 86 — 
Dortm. Union St.-Pr. 130 10:129 30 
Erämannsari. Spinr. 110 —!113 10 
Fraust. Zuckerfabrik 170 —!168 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 180 10 179 80 
Hofm. Waggonfabrik 184 50 186 — 
Kramsta Leinen-ind. 139 20 139 25 
ee ee = Mr i 
NobelDyn. Tr.-C. ult. nn io. Loc 
Odechl. Chamotte-F. 146 = — — Į do. Tabaks- Actien 
Eisb.-Beå. 117 50 117 60 f Ung. 4% Golärente 
Eisen-Ind. 210 — 211 —| do. Papvierrente .. 83 50 
do. Portl.-Cem. 135 80, 135 SO Banknoten. 
Onpein. Portl.-Cemt. 126 90.126 60 Oest. Bankn. 100 Fl. 171 20 171 
Redenhütte St.-Pr.. 143 70 143 90 Russ. Banin. 100 SR. 212 40213 
do. Oblig. . 115 50,115 501 Wechsel. 
Schlesischer Cement 195 — 195 90 Amsterdam 8 T.... 168 70 
do. Dampf.-Comp. 120 70 120 70 London 1 Lstrl.8 T. 20 39 
do. Feuerversich. — — do. 1 „ 3M. 20 22 — 
do. Zinkh. St.-Act. 196 — 197 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 — 
do. St.-Pr.-A. 196 — 197 50 Wien 100 Fl. 8 T. 171 100171 
Tarnowitzer Act... 32 50 32 80 do. 100 Fl. 2 M. 169 85 169 90 
do. 8t.-Pr.. 114 201113 — Warschau 1008R8 T. 212 20 212 90 
Pıivat-Discont 41/9, 
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noch den Rückſichten des internationalen Rechtes Rechnung trage. 


Was die dabei Betheiligten betrifft, jo muß man deren Muth bes 
wundern, Geſchäfte mit einer unrechtmäßigen Regierung zu machen, 
die ſich wenig um frühere Verpflichtungen kümmert. 

Konftantinopel, 1. Nov. Das Journal „Tarik“ begrüßt die An⸗ 
kunft des Kaiſers Wilhelm als glückliches Ereigniß für die Türkei, 
und erblickt in dem Beſuch des Kaiſers den Beweis, daß Deutſchland 
die weiſe Politik des Sultans billige. Seit Friedrich dem Großen 
erfreue ſich die Türkei der Sympathie Deutſchlands. Der Kaiſer 
werde mit großer Herzlichkeit empfangen werden. Die Zuſammen⸗ 
kunft beider Monarchen werde die guten Beziehungen zwiſchen beiden 
Reichen befeſtigen. Deutſchland ſtrebe nach Aufrechterhaltung des 
Friedens, die Türkei verfolge dieſelbe Aufgabe, indem ſie ſtricte Neu⸗ 
tralität beobachte. 

Soſia, 1. Novbr. Der ſerbiſche Agent Body wurde beauftragt, 
ſich auf ſeinen Poſten in Monaſtir zu begeben; bis zur Ernennung 
des Nachfolgers führt Secretär Petrovic die Geſchäfte eines 
diplomatiſchen Agenten. — Unter den der Sobranje vorzulegenden 
Geſetzentwürfen befindet ſich auch eine Vorlage, betreffend den Bau 
einer Eiſenbahn, welche Jamboli mit Slivno, Stardagora, Cirpan 
und Philippopel verbinden jol. Die Bahn, welche ſchmalſpurig ges 
baut werden foll, wird 220 Kilometer lang fein und hauptſächlich zur 
Ausfuhr von Getreide über Jamboli und Burgas dienen. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
Breslau. 31. Oetbr., 12 Uhr Mitt OR, — m R-. + 101 m 
1. Novbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗K — m . -* . 0,93 m. 
Glogau, 31. October, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,34 m. Fällt. 
1. November, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,10 m. Fällt. 


Litterariſches. 

* Die ſoeben erſchienenen Halbbände 20 und 21 der „Deutſchen 
Romanbibliothek, Salon⸗Ausgabe“ (Deutſche Verlags⸗Anſtalt in 
Stuttgart) enthalten den Schluß der beiden Romane: „Unter deutſchen 
Palmen“ von Chriſtian Benkard und „Im Regiment“ von 
H. v. Oſten, ſowie den Beginn der Romane: „Mirtalo“ von Eliſe 
Orzeszko und „Schatten“ von Doris Freiin von Spättgen. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 1. Novbr. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


31. Oetbr. $ 1. Novbr. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend. ..... v0... 16.30 16,60 16.30 — 16,50 
Rendement Basis 88 PC. 15,30 — 15,60 15,20 — 15,60 
Nachproducte Basis 75 PCt .. 10.50 12,30 10,80 — 12,30 
Brod-Raffinade ᷑łLlIlFfl[lIlIll . —— —.— 

Dod Raffnade ff one neeaaeieiee —,.— —.— 

Gem. Haffinade . 27.00 — 27,75] 27,00— 27,75 
Gah. en a Wer are Pre 25.25 —25,50! 5,5 —50 


Tendenz: Rohzucker ruhiger, Raffinirte unverändert. 
Termine: November 11,65 M., December 11,80 M. stetig. 


Zuokermarkt. Hamburg, I. Novbr., 10 Uhr 50 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] November 11,60, December 11,80, 
März 1890 12,40, Mai 1890 12,65, August 1890 13,05. — Tendenz: Fest. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 1. Novbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
ag von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.] December 1889 773/,, März 1890 75, 
Mai 1890 74¾%, Septbr. 1890 73¼. — Tendenz: Ruhig. Zufubren: 
von Rio Sack, von Santos 7000 Sack. Newyork eröffnete mit 
10—20. Points Baisse. 


Ratibor, 31. Octbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war schwach besucht, die Zufuhr von Getreide 
war gering, Kartoffeln wurden viel zugeführt. Es wurde gezahlt: 
Weizen 17,50—18,00 Mark, Roggen 1 M Gerste 14,50 —16,50 
Mark, Hafer 15,00—16,00 Mark. Alles per 100 X 


—k. ET Russische Valuta 1889: Januar 214,48, 
Februar 217,43, März 217,87, April 217,84, Mai 217,93, Juni 211,48, Jul? 


a Letzte Course. 

Berlin, 1. Novbr., 3 Unr 30 Min. [Dringliche Origi al-Depese 

der Breslauer Zeitung.] Matt, besonders preuss, Bahnen en een 
Cours vom 31. : 1. Cours vom 31. ; 1. 

Berl.Handeisges. ult. 196 25 195 12 Osıpr.Südb.-Aet. ult. 97 37 94 50 

Dise.-Command. ult. 210 50 239 50 | Drtm. Unionst. Pr. ult. 132 — 138 62 


Oesterr. Credit. . ult. 169 — 168 25 f Lauranütte ..... ult. 177 50|16875* 
Franzosen uit. 101 75 102 —Egypter ult, 93 25 93 25 
Galizier uk. 81 60 82 — I Ikaliener:....... uit. 93 37| 93 37 
Lombarden uk. 53 62 55 12] Russ. 1880er Anl. ult. 93 25 93 — 
Lübeck-Büchen ult. 200 62 199 50 | Türkenloose .. ult. 83 — 82 50 


Russ. II. Orient-A. ult. 64 75 65 — 
Russ. Banknoten ult. 213 — 213 — 
Ungar. Goldrente ult, 86 62 806 75 


Mainz-Ladwigsn.ult. 127 62:127 — 

Marienb.-Mlawxault. 67 25 65 75 

Mecklenburger nk. 164 50,164 25 
* excl. Dividende, 


Producten-Börse. 
Berlin, 1. November. 12 Unr 25 Minuten. [Anfangs -Course.] 
Weizen (gelber) November-December 182, 25, April-Mai 191, 25. Roggen 
November-December 165, 25, April-Mai 166, 50. Rüböl November 68, 30. 


April-Mai 61, 60. Spiritus 70er November-December 31. —. April- 
Mai 32, 10. Petroleum loco —, —. Hafer November 155, 50. 
Berlin, 1. November. [Schlussberichej 
Cours vom 31, 1. Cours vom 31. 1. 


Weizen p. 1000 Kg. ar pr. 100 Kgr. 


Verflaut. . 
Novbr.-Decbr.. — — 181 50] November . — 68 10 
April-M ai. 191 —|190 251 April-Mai......... 61 40 62 — 

Spiritus 
RO g gen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.-pOt. 
esti Besser, : 
Novbr.-Decbr. . . 165 25 165 50 Loco 70 er 32 20 32 10 
April-Ma i 166 50 165 50] November . 70er — — 31.60 
Mai-Juni .. . . = 7) or 50] Novbr.-Decbr. 70er 30 90! 31 20 
Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 —| 32 30 
November ...... = —'155 75] Laco 50 er 51 60| 51 60 
April-Mai....... — — 157 —] November . 50er — —| — = 
Stettin, I. November, — Un — Min. i 
Cours vom 31. — Cours vom 31. t 
; Rübdöl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Behauptet. 

Ruhig. November — —1 68 — 
Novbr.-Deebr. ... 180 — 180 — April-Mai ....... 62 — 62 — 
April-Mai........ 186 -- 186 50 
Mai-Juni........ — — 187 50 * 1 pCt. 

Roggen p. 2 r. z x 

8 EEE 80er 50 80| 50 80 
ovit ede . . . 160 — 160 —-f Loco 10er 31 10, 34 10 
April- Mai 163 50 163 50] November . 70er — — 30 30 
Mai- Jun — — 164 — | Novbr.-Decbr. 70er — — 30 30 

»erroleam ioco.. 12 15 12 15 April-Mai.... 70er 31 30 31 50 


Hamburg, 31. Oct. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per October 22 Br., 21%, Gd., per October- 
November 22 Br., 213, Gd., per Novbr.-Deebr. 21½ Br., 21¼½ Gd., 

er December-Januar 21¼ Br., 21 Gd., per Januar-Februar 21%, Br., 
$i Gà., per Februar-März 211), Br., 21 Gd., per März-April 21½ Br, 
91 Gd., April-Mai 211 Br., 21 Gd. — Tendenz: Behauptet. 
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Kühe. Am vergangenen Markt ist bei einem Bullen die Maul- und 


‚Nachfrage nach Walzwerksfabrikaten zeitweise eine Abschwächung er- 
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203,73, Ang. 2 . i A 3 
‘im 3 — 11185 m aa 10 8 . 35 176,73, Agio mit 45 000 M. vergütet, welches jedoch nicht in Ausgabe zu ver- 1 15557 000 Pfd. St., Abn. 700 000 Pfd. St. Procent- Verhältniss der Reserve 
ïm Juni 181,16, 11 199,48. im Au Ir 19854 im > 169,30, | rechnen ist, sondern dem Bankhaus zur Last fiel, welches die für die] zu den Passiven 40% gegen 38% in der Vorwoche. Clearinghouse 
212,48, im October 21758, im No 10 2 52, im September eingezogenen Obligationen ausgegebenen Prioritäten emittirte. Der Umsatz 152 Mill., gegen die entsprechende Woche des vorigen Jalires 
rnini Data re : .. er 209,38, im December | Betrieb brachte einen Ueberschuss von 520105 M. Hierzu treten Ein- weniger 6 Mill. 
Weir Vo se no e Valuta: 1889 im Januar 168,98, nahmen auf Zinsen-Conto, Erlös für Alt-Materialien aus dem alten Hoch- eg er 1 Teenage 
171,40, Aug. 171.15 Se 1.17115 8 Mai 172,82, Juni 171,69, Juli [ofen I, abzüglich Buchwerth und Abbruchkcsten desselben 27 364 M., Concurs - Eröffnungen. 
16065 2 März 16043 1, en: 1888 im Jan. 160,60, im Febr. ferner für verjährte Zinscoupons und Dividendenscheine, sowie für Nachlass des Riemendrehereibesitzers Abraham Rumeni zu Barmen, 
en a ; e pril 160,40, im Mai 160,75, im Juni | Eingang auf bereits abgeschriebene Debitoren 397 M., zusammen | , Firma Theodor Melzer in Chemnitz. — Windmühlenbesitzer Ernst 
Eee re Aa 2 . — 166,07, im September 167,90, im 547 866 M. An Provisionen, Steuern, Verwaltungskosten etec. waren | Leberecht Zscharnt in Possendorf bei Dippoldiswalde. — Peter Beyers- 
week 40585 3 m ovem ar 7,53, im December 167,82 Mark. — | 113 085 M., an Feuer- und Unfall-Versicherungsprämie, sowie an Obli- } dörfer, Beinschwarzfabrikant in Roschbach. — Mühlenbesitzer Ernst 
98.06 Febr 9 Be nn. a kg anoi Sack 1889: Januar | gationen-Zinsen waren 89971 M., zus. 203057 M. zu zahlen, sodass] Robert Bruno Menche in der Pfarrmühle bei Eisenberg. — Fabrikant 
2 5 rr — ee a 2 pri 28,12, Mai 28,22, Juni 28,17, das vergangene Jahr einen Reinüberschuss von 344809 M. liefert. | Heinrich Bender in Elberfeld. — Specereihändler Wilhelm Forkel in 
. en ‚75, October 28,75, Weizen-Semmel: | Hiervon zunächst ab Abschreibungen: 108499 M., bleiben 236 310 M., Frankfurt a. M. — Handclsgesellschaft „Boisserde-Langen“ in Köln. — 
95.33 Er ne a g zen z 1889: Jan. 26,06, Febr. 25,66, März | deren Vertheilung wie folgt vorgeschlagen wird; 5 pCt. dem Reserve- Colonialwaaren- und Cigarrenhändler Wilhelm Weber Sohn in Krefeld. 
September 26,41, Octob 464 Wei ac, Juli 25,81, August 26,28, | fonda 11815 M., Tantieme an Aufsichterath und Direction 18 904 M., . Sügmühlebesitzer Blasius Schuler in Deisslingen, — Kaufmann Adolf 
Ki . — Si . 775 e „42, Weizenkleie per Netto 100 kg in|9 pCt. Dividende den Prioritäts - Actien 204 120 M., 5 pCt. Dividende | Ruben in Stralsund. — Kunstgärtner Paul Hirt in Uelzen. — Papier- 
Kan 4 3 er isches Fabrikat 1889: Januar 8,80, Februar | den zusammengelegten Stamm-Actien 1470 M. , | handelsgeschäft in Firma „Gebrüder Berlinger“ in Würzburg. 
Sept: ber 8 $7, 0 tobe a Mai 8,76, Juni 8,60, Juli 8,77, Aug. 9,14, ® Grusonwerk, Der Vorstand hat dem Aufsichtsrath den Rech- Schlesien: Nachlass des Kaufnfinns Josef Hoymann in Wanda- 
80 Pebruat 857. Mürz 800 b. ausländisches Fabrikat 1889: Januar nungsabschluss für das mit dem 30. Juni 1889 ab claufene Geschäfts- colonie, Verwalter Kaufmann Max Fröhlich in Kattowitz, Anmeldefrist 
Aug. 8,94 Soptbr. 8,67, October 825 75 > 8 frann 8,20, Juli 8,50, jahr vorgelegt, Derselbe ergiebt, nachdem circa 208.000 M. auf Ge. 14. December. . 
10% Klier. incl. e 1889; Januar 2316 ebe do ee bäude, Apparate, Maschinen, Eisenbahnen und Mobiliar abgeschrieben Eintragungen in das Handelsregister. 
April 2257 Mai 22,23, Juni 22,23, Juli 23,15, Aug. 2445, Sept. 21, 61, e für A _Modelle und Patente circa Eingetragen: Victoria-Appretin und Collofin-Fabrik Julius Kan- 
October 25,40. Futtermehl, per Netto 100kg in Käufers Säcken: a.in- = 728 952 M. oe FHs Jul von circa 1 Million Mark |torowiez hier. — Oscar Braun hier, — Der Kaufmann Isaac Schlesinger 
(gegen 1 728 952 M. im Vorjahr). Der Vorstand wird deshalb mit Zu- ist durch Tod aus der fortbestehenden Firma J. Schlesinger senior hier 


ländisches Fabrikat 1889: Januar 10.32 Februar 10,41, März 10,40, April | ‘>. i i ivi 
r 10,60, September 10/47, | 10 pOr Sparen an e Tath "1887/88. Teatäuseizen. Die Autınae M| ausgeschieden, — D. Tichauer in Leobschüiz, 
* © 


N. F u 9,69, Februar 9,80, Kriegsmaterial, welche in das neue Geschäftsjahr übernommen wurden 
ber 9.67 "October 900 2 eee Aus: 3 Septem- | und seitdem eingegangen sind, beziffern sich auf über 20 Millionen 
excl. Sack fr. Käufers I er). 1888: Jan. 18 25 Febr. 18.15 me netto | Mark. Die Auslührung dieser Aufträge wird sich auf mehrere Jahre 
April 19.15, Mai 19.50 Jung 180 Jan 18 0 Auen n 18,00, | vertheilen, zumal die Neuanlagen der Gesellschaft erst gegen Ende des 
— 5 r 5 N; September | laufenden Geschäftsjahres voll in Betrieb kommen werden. Einige der 
(per 100 Ltr. à 100% r 1889: Jan. 506 ee Ursachen, welche einen Rückgang des Reingewinnes in dem abge- 
50er 51.38, März, 5040 8 18, April 50er 52.20, Mai 5057 83.41 Ju: Febr. laufenen Geschäftsjahr hervorgebracht haben, werden deshalb auch 
5342. Jun 50er 5404, 5 70 500% 54.97. ene 50er 55 35 . das laufende Geschäftsjahr noch beeinflussen. In demselben wird von 
‚50er 59,93. 1888 Jan. 50er 47,14, Febr. Boer 47,07, März 50er 46.1, den schwebenden Aufträgen nach der Schätzung des Vorstandes, so- 
April 50er 47,73, Mai 50er 51,04, Juni 50er 50,41, Juli 50er 50,41, August 


weit eine solche jetzt möglich ist, ungefähr der vierte Theil zur Ab- 
50er 50,90, September 50er 51,94, October 50er 51,03, November 50er lieferung gelangen, während in dem folgenden Geschäftsjahre voraus- 
51,35, December 50er 51.38 M. - 


sichtlich ungefähr der doppelte Betrag zur Abrechnung kommen dürfte, 
Die Fabrikation für Rechnung privater Kundschaft hat sich auch im ab- 

Breslauer Sohlaohtviöhmarkt. Marktbericht vom 30. Oct. 1889. Der 
Auftrieb betrug: 1) 240 Stück Rindvieh, darunter 90 Ochsen, 150 


fand 111 P Le ationsräthin Caroline eſſe 
Familiennachrichten. a Herwarth v. Bites. 
Verlobt: Frl. Clara Tiſcher, Wiesbaden. Frau Generalin No: 
Herr Kaufmann Otto v. Hövell,] falie Stockmarr, geb. Filter, 
i 7 6 Š ii Deſſau. 
aae OER S pert ürgermeij 155 in gewandter Buchhalter, dem 
San n Daur Tony E bejte Referenzen zur Seite fteben, 
Geboren Ein de ann . lerbietet fih zur ſtundenweiſen 
See- Offer Was Herber k. Uebertragung der Bücher, Ub- 
Vola. n Mid gen: eren ſchlüſſen, Correſpondenz ꝛc. Off. 
Dr. Richard Klein, Berlin. Herrn sub L. L. 64 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Rechtsanwalt Oscar Meyn, Per März oder 1. April 1890 
Berlin. Herrn General der Ca- ſuche ich eine Wohnung von 5 
valerie v. Alvensleben, Stutt- | bis 6 Zimmern nebit Zubehör 


Geſt ARE Herr Rentier Gott: Blücherplatz 


fried Ferdinand Pierau, Berlin. Sense 
Herr Lehrer Franz Aug. Rebſch, Reuſcheſtraße, 1. Et. 
Guben. Herr Landrentmeiſter a. D. oder! Junkeruſtraße, 
Rechnungsrath Eruſt Kreidel, Ohlauerſtraßze, 
Oſtrowo. Herr Major a. D. Schweidnitzerſtraße, 
Ritter Ernſt von Schönfeldt, Offerten sub F. H. 182 an die 
Werben i. Spreewalde. Frau Geh.] Exped. der Brest. Ztg. [4996] 
Augefommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel |v. Paddenburg, Kf., See hg Direct, Keufhiwig 
zur goldenen Gans.“ Meyer, Rim., Leipzig. bei Znowrazlaw. 
Ferniprechſtelle Nr. 688. Heymann, Kfm., Berlin. Schoͤlbing, Kfm., Münfter. 
v. Scheliha, Hauptmann, Dr. Klewitz, prakt. Axt, 


gelaufenen Geschäftsjahre in bisheriger Progression weiter entwickelt. 


Westfälische Glasfabriken Aotlen- Gesellschaft in Teutonia 
bel Bonenburg. Unter dieser Firma ist durch notarielles Protokoll 
vom 11.d,M. in Berlin eine Actien-Gesellschaft mit einem Capital von 
200 000 Mark errichtet worden, welche bezweckt, die bisher unter der 
Firma Glasfabrik Teutonia Fr, Maetz in Teutonia bei Bonenburg be- 
standenen Anlagen für Fabrikation von weissen und halbweissen Hohl- 
gläsern, Beleuchtungsartikeln etc. fortzuführen und die bereits in An- 
griff genommenen grösseren Neuanlagen für Herstellung von grünen 
und braunen Flaschen, Ballons etc. raschestens zu vollenden und in 
Betrieb zu setzen. Der von der ersten General-Versammlung gewählte 
Aufsichtsrath besteht aus: 1) Kaufmann Ernst Maetz in Berlin, Vor- 
sitzender, 2) Glasfabrikant Fritz Stromburg in Louisenthal, Kr. Saar- 
brücken, und 3) Kaufmann Hermann Bössenroth in Berlin, während 
sich der Vorbesitzer, Glasfabrikant Friedr. Maetz in Teutonia, auf 
längere Jahre verpflichtet hat, als Vorstand der Gesellschaft thätig zu 
bleiben. Sümmtliche Actien sind in festen Händen und werden nicht 


Klauenseuche festgestellt worden, weshalb der Abtrieb bis auf Weiteres 
nach ausserhalb verboten ist. Verkäufer dirigirten zum grossen Theil 
ihr Rindvieh anderweitig zum Verkauf, daher der geringe Auftrieb. 
Das Geschäft war im Allgemeinen befriedigend, zu Anfang sogar etwas 
lebhaft. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima- 
Waare 52—56 Mark, II. Qualität 48—52 M., geringere 38—42 Mark. 
2) 519 Stück Schweine. Sehr gedrücktes Geschäft, weil die Käufer 
aus der Umgegend von Breslau wegen des Verbotes von auswärts 
gänzlich fehlten und für hier noch zu wenig Bedarf vorhanden war. 
Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 50 bis 
56 Mark, mittlere Waare 46 bis 50 Mark. 3) 137 Stück Schatvieh. 
Bef.iedigendes Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht 
excl. Steuer: Prima-Waare 18—22 M., geringste Qualität 16—18 Mark. 
4) 381 Stück Kälber erzielten gute Preise, — Bestand: 8 Kühe, 


19 Schweine, in den Verkehr gebracht. Í 
0 l „ Wie der FErkf 2. geschrieben wird n. Bruder, Perſchütz. Hôtel welsser Adler, ie Berlin. 
® Oonsolldirte Redenhätte. Der jetzt erschienene Geschäftsbericht ee 5 ee E AET reich die Firmen | Dr. Burckhardt, Bafel. Oblauerſte. 10/11. Konitzki, Kfm., Bremen. 


v. Mitſchke⸗Collande, Ritt] Fernſprechſtelle Rr. 201. Bandmann, Kfm., Berlin. 
meifter, Thorn. Gräfin v. Monts u. Fräul. Reika, Apoth., Görbersdorf. 
Heyck, Borit, n. Frau und v. Rieben, Liegnitz. Fiebig, Beamter, Hagenau l. G. 
Tochter, Zuckmantel. v. Prittwitz, Off., Fürſtenwalde Frau Jokiſch, Görlitz. 
Rhode, Kfm., Gablonz. Meinhardt. Kfm., Berlin. Küchler, Kfm., Saaz. 
Kula, Kfm., Galatz. Drews, Kfm., Pforzheim. Hötel z. deutschen Hause. 
Doſſow. Kim., Munchen. Zechelius, Kfm., Berlin. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Redlich, Kfm., Brünn. Echeuner, Kfm., Görlitz. Fernſprechanſchlus Nr. 920. 
Schröder, Kfm., Bremen. Zehnter, Kfm., Köln. Dr. jur. Franke v. Hochwart, 
Landmann Kf. Schwarzenberg Barthelt, Kim., Dresden. Bahnbeamter. Wien. 
Cohn, Kfm., Berlin, Jager, Kfm., Braunau. Frau Rentmeiſter Schoͤn, 
Kaul. Kfm., Berlin. Mantel, Kim., Magdeburg. Kynau. 


r das Belriebsjahr 1888/89 constatirt zunächst, dass die Resultate | Gir è iva 95 Le) und Palmiro Mariotti (Passiva 
desselben zufriedenstellende waren. Wenn auch gegen Ende 1888 die 100000 f. hee e e — Aus Worms . man 
demselben Blatte: „Ueber das Vermögen der in Osthofen befindlichen 
Traubenzucker- und Stärkefabrik von Gebrüder Best ist das Concurs- 
verfahren eröffnet‘ worden. Die Aussichten flir die Gläubiger sollen 
sehr schlecht sein, da der Passivmasse gegenüber die Activmasse nicht 
von Belang wäre“ — Die Wollwaaren-Firma Steigenberg u. Herzka 
in Pest hat, laut „M. Z.“, ihre Zahlungen eingestellt. Die Passiven 
betragen 200 000 Fl. — Wie Wiener Blätter melden, soll die dortige 
Seidenfirma, Schick u. Schiff insolvent sein. í ‘ 


u Ausweise. 


fuhr, so blieben doch im Allgemeinen während des ganzen Jahres die 
Aufträge reichlich und trat namentlich mit Schluss desselben eine 
solche Steigerung in den Anforderungen seitens der Kundschaft ein, 
dass die Gesellschaft auf Monate hinaus für alle ihre maassgebenden 
Werke lohnende Beschäftigung hat. Alle Betriebe weisen gegen das 
Vorjahr eine wesentliche Erhöhung der Produetionsziffer nach. Nach- 
dem der General-Versammlungsbeschluss vom 15. December 1886 resp. 
22. December 1887 ausgeführt und das Grundeapital der Gesellschait 
durch Conyertirung der verbliebenen Stammactien um 83800 M. re- 


ducirt worden ist, gelangten gemäss Beschlüsse vom 18. September Die Elbsohifffabrts-Gosellsohaft „Kette“ weist im October 515000 | Ehlefinger, Rim., Berlin. | Hübner, Rün, Wien.. . |Rumberg, Kim.. Greiz. 
vorigen Jahres 424 Stück Stamm-Pribritkis Achten à 1500 M. zur Aus- | Mark Einnahmen, 34000 M. mehr als im entsprechenden Monat des Gerhards. Kim., Gevelsberg. |Hänifch. Dir. Poſen. Thimann, Kim., Görlig. 
gabe, durch welche das Actiencapital um 636000 M. auf 2297400 M.| Vorjahres, nach. Seit Aufang des Jahres stellt sich somit das Er-] Rieſch, Kfm. Bremen. Hôtel du Nord, Aal, Kfm., Nürnberg. 
erhöht wurde. Von diesen 636000 M. finden 336000 M. zu Neuanlagen | gebniss um 239400 M. günstiger als in der vorhergegangenen Be- Seyberlich, Rim., Leipzig. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Leske. Kfm., Goͤrlih. 
Verwendung, während 300000 M. am 1. April a. c. zur Einlösung von | triebsperiode. à ; 2 Arnhold, Kfm., Leipzig. Fernſprechſtelle 409. Kretzſchmer, Zott., Dresden. 
einem gleich hohen Betrage Partial-Obligationen benutzt wurden, Die Paris, 31. Oct. [Bankausweis.] Gesammt-Vorschüsse 268 985 000, Ahlfeld, Kfm. Bernburg. Graf Schulenburg, Rgtsb.] Geſell, Kfm., Sonnefeld. 
Obligationenschuld ist dadurch von 1332000 Mark auf 1032000 Mark Zunahme 18 379 000, Zins- und Discont-Ertrügnisse 8 288 000, Zunahme Klein, Kfm., Bacan. à u. Hauptm. a.D., n. Gem., Gotz, pannaan, 
zurückgeführt. Von den Partial-Obligationen wurden im vergangenen 617000, Verhältniss des Notennmlaufs zum Baarvorrath 81,50. Haſchke, Kfm., Mannheim. Wildenau. reslau. 


Geschäftsjahre 500 Stück mit 300 000 M. ausgeloost und darauf. das London, 31. Oct. [(Bankaus weis.] Regierungssicherheiten | Ra, Kfm., Osnabrück. Träger, Oberförfter, Sagan. (Rappe, Kfm., Solingen. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 1. November 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—193/,. Uhr). Saak Aoten 
Deutsche Fonds. ; a vorig. Cours. heutiger Cours. es vorig. Cours. hent. Cours. Breslau, 1. November. Preise der Cerealien, 
vorig. Cours. heutiger Cours‘) Oberschl. Lit. H. 4 |102.65 b2G )»|102,65 ba Jus tob. 5 6¼½ 115,0 435550]115.25450bzB Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
Í g ; 41/,1103,45 B S 103,45 B z | Bresl, Dscon | 75 4250 S |111.50475bzB ute mittlere ering. Waar. 
Bresl. Stdt.- Anl. 4 1101.80 B 101.65 bz AC OSANA ee be. Wechslerb.| 41| 6 [111,75 4254 Q[111,50à75bz EERE E A E rn ah 
D. Reichs-Anl.|4 108,00 B 105,00 B Närsch. Zwèigv:31/g 656° 902.65 bz 08 b. Reichsb. ). . 6'65 — 9z 59| — pet 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr, höchst. niedr, 

do, do. 3½ 102,70 B 102,70 B R.-Oder-Ufer 1.4 102.05 y Oesterr. Oredit.8¼ 0 ½1 2 2200909 1 0 0 ` 444444444444 
Liegn. Stdt. Anl. 3½ — = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 & 14,75 1 8 1 G Weizen, weiss . 1820 18/1760 17/204 164604 16,10 
Press. cons. Anl. 4 100,70 bz 106,70 ba zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodenered. 6 6 ee 5 Weizen, gelb .... 1810 17/80] 17,50] 1710] 16/50] 16] 
do. do. 2½/1030 bzB 103,0 B (laufende Zinsen bis 1./1. 1840.) #) Börsenzinsen. #5 Procent, Roggen.. osses 17:10] 16199] 1670] 16140] 165201 161 — 
do. Staats-Anl.i4 | — T abgestempelte . [102,65 bz@ 102.65 bz  industrie-Papiere. erst ⁊ | 16150] 16|— 15) 70] 15130] 14]50]13| — 
do. -Schuldsch.| 31/2/100,85 B Tr nicht abgesiempelte | -- = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben,fllater ...... EPE O 16|—] 15/89 15,00 1540 15020 14/80 
7785 Sr sten) 30 10035 bz 100.40 bz (laufende Zinsen BEHA epa : Dividenden 1887. 1888. Erbsen engel e . 

r. schl. altl. 3¼ 0100.35 re abgestempelte 102,65 b | 2,65 bz Archimedes. 10 10 — — Festsetzungen der Handelskammer- Commission. 
eee, ee, eee O J Bresl-A-Braner] 0 | — — - . 

A cale . |o ’ en — mn E y—y— ` ex Se — 

3 Et. 31% 100,30 bz 100,30335 -bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 5. ch 3 5 AWA 4 A 4 A 
do, Lit. D. 3½ 100.35 bz8  -1100,30835 bz Börsen-Zinsen 4 Procenz. Ausnahmen angegeben. na Sor. 4. 6 10 l 10 N m er er Fa ar | 10 = | = 7 2 

; z ) 5 = 8 io. Spr.-A.-G. — — 5 i übsen ... „1287 

do. alt.. 4 10050 G 100,95 B Dividenden. 1857882. — do. Strassenb 6 7 [14950 B 8 14950 B || nen 
4 100.50 G 100,65 B Br. Wsch. St. P. T1¾% 2 | — I 3 RE = Sommerrü 

$ ~- Sr , x 75 4 — 0 agenb.-G.] 5 92,19 85,00 153.9 — i E S a gE 
2 er er 4 ata — Calis. C. - Ludw.|4 A 1 2 8 5 z 80 . 80 2 B — Da lei 5 | 
do. n. Rustieale) 4 100,50 G 100,65 B er p. = 40 8 55 * Be er U es 5 Sa S se Fr 21 50 20 30 18 = 
= * o 5 5 Lend ee Is ga =; N 90 Eh: 150005 . Ro Kartofteln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10.M. 

y 7 AE ti 7 A 5 æ = i œ 7 | a a I) 30 — 

* — Oest.-iranz. Stb. 3 ½ [3,70 — — „Eisenb Bd. 51/,,118817.0087,117,85818 —— : 
ae 100,60 G 9 Börsenzinsen > Procent, De |, Breslau, 1. Novor. [Broslaner Landmarkt] Weizen- 
40 do. 3¼ 100.25 ba 100.20 G ——— . r Oppeln. Cement 2½ 6 127,002 8127, Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,50 — 29.00 M. — 
Centrallandsch 31% = — Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 | —, 881 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,00 bis 
Rentenbr., Schl. 4 104.00 G 104,40 B Egypt.Stts-Anl.4 | 4700. bz2 A] 93,00 G do. Dpf.-00.| — 8½¼ — = 2650 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 

do. Landeselt./4 | — x Italien. Rente. 5 |93.60bzBkl.3,60| 93,60 ba do. Feuervers.| 31?/,31?/,p.St. — fp. st. — ISäcken: a) inländisches Fabrikat 8;69—9,00M. b) ausländisches 

do. Posener 4 Ši do.Eisenb+061./3 | 59,15 B 58.15 B do. Gas-A.-G.| 6 6, — 3 Fabrikat 8,49—8,80 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
8 hl. Pr -Hiltsk 4 101,10 bzabgst. 100,90 0 abgest.] Krak. -Oberschl.+ 1100,50 B 99,75 G ; do. Holz-ind.| — | 9 140,50 B a bG 100 kg incl. Sack 25,50—26,00 M. — Futtermehl, per Netto 

Er do. 3½ 10030 ùz 100.20 bid do. Prior.-Actj4 | — or do. Immobilien. 5½ 6 118,00 G 118,50 bz 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
_— %ꝛĩQ4/æỹ htex..cons. Anl.ı6 | 96,40 B 96,30 B do. Lebensvers.“ 315] 4, [best, — en 10,60 M., b. auslündisches Fabrikat 9,40—9,80 M. 
^in- u. aust. Hypoth.-Pfandbriefe u Indust.-Obligat, Do 5 5 aD 2 doy 8 ee N N „Š ae Noye 0 Ker) e aia 

< i, : „ 4 * „/A. — — d Grosch. 148 555 i * x .) Bu 8 
Goth. Gr.-Cr. -P ½ — 1 — ; 225 I. 9 73.30 B Eng do; urn Kot cu 9 5 55,50 G 197,50 à 8.50 a, ed ebene —, per Mars mber 
Russ. Met.-Pf. g: 3½ 5 si r. U. 59.30 B Ser HI. 40. Süb. R. 9%. 4% 73,25 B 73,40 b2G do, do, 8t.-Pr.| 6½ 9 17 o g = 3 171,00 Br., Novb.-Decbr. 17040 Rx April-Mai 168.00 Br. 

Cred. e ‘ er. II. 3 or. II. Jai = — iles. (V. ch. 37 11870 128 — 75 iler. kündiet —'Ctr., per N er 
Zr * 1004 14010 G S 101,20 B 8 do, — 1860 5 2 121% ( 312400 B in 25 2 ; 5% 6½ 174005 bz 1 I ad, 158 0 e ESIN. Br, Atali "158.00 Br. 
do. rz. à 110,44,1111,00 b S030 3 | Pom. Prandbr..|5 62,20 6 5 624050 bzB | Ver. Oelfabrik. 51a] 5¼ 9,09 G 94,00 G SI Rübör (per 100 Kilogr.) still; gekündigt — Centner 
do. rz. à 1005 Pa B 103,10 B w] do. do. Ser. V5 | — g| — Zuckerf. Fraust.| 14 18 — ZPX S floco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per November 
do. Communal.[4 — = do. Lig.-Pfab. (4 56,75 G grosse 57,05 bz Ausländisches Papiergeld, 71,00 Br., Novbr.-Decbr. 67,50 Br. 

Z — — Ram. am. Rentel& | 85,50 bz 85,50 bz Oest. W. 100 Fl. . 171,20 bz 171.50 bzB Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark, 
Brsl. Strssb. Obl.4 | — 10250 B 75 5 are; 5 96,70 bzB 96,70 bz Russ. Bankn. 100 SR/211,90 bz 213,90 bz Verbrauchsabgabe, geschäftslos, gekündigt — Liter, ab- 
Dn, pi urn Obs E — di St le 66.5 98. 5 Wechsel-Course vom 1. November, gelaufene Kündigungsscheine —, per Novbr, 50er 59,10 Br. u. 

nnrsmkh. . 0. Staa 6 {106,50 G 106,50 G 3 m Gd., 70er 30,50 Br. u. Gd., Novbr.-Decbr. 70er 29,50 Gad 

Henckel’sche Russ.1880erAnl.|& | 9325 G 93,25 G MEER FI. (%% 1 ale 5 April-Mai 20er 3080 Er. 8 

Pe A 7 = 212 M. . = A E 
Reads Otiga | — 100 0 do. 1889er Anila. | — Z London 1 L.i. 3 "8 T 9039 G I A e ESRR k 
Laurahütte Obi. 4½ — 101,25 62 do. Or.-Anl. III 64,75 G 65,50 B do. do. 5 3 M. 20,22 G n 17700 800. Run 00 Mark: 

8 Ei öl 104.00 G 104.00 G 5 $ Paris 100 Fres./3 8 T. 80,90 G Roggen 171,09, Hafer 155,00, Rüböl 71, 
¿O.S Eis. Bd. pi.) x 101,00 B gerb. Goldrentel5 | — 77 m ee ia u Spiritug-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
T.-Winekl. Obl.|4 101,00 B ’ Türk. Anl. conv.j1 17,30 bz 17.20 b2& do, do. [3 2 M.] — s} N ben 508 8 30.50 Mk. 

rc E > =1,.la für den 1. November: 50er 50,10, 70er 30,50 

Rh 1 W 
v. Rheinbaben- do. 400 Fr.-Looseſ fr | 83,50 bz 83,25 B Petersb. 100 SR. 5½ 3 W. ) 
ee 5 Ung.Gold-Rentei4 86,4030 bzG | 86,70 B 0 G | x 
er en Tre nn, EE, nn TEER TE er à — len 5 i 

Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do, kleine— | — S 4 45 1980 G N 
5 — - } #1/g| 98,30 bz 98.50 B 0. o. 4 |2 M.lı 9,69 G 
Db schl. iit E 5½ 1005 B 100,50 B 90 kap-Rente 5. 83.25 bz 83.25 bzG Bank-Discont 5 pH Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


